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Hie Frankfurter Erinnerungsfeier.
18. Mai 1848 18. Mai 1923.

Vor 75 Jahren, am 18. Mai 1848, trat in Frankfurt a. Main das
erſte und dem Umfang der. vertretenen deutſchen Gebiete nach bisher
auch letzte gewählte Parlament Großdeutſchlands zuſammen. Zu der
Frankfurter Feier, die heute ſtattfindet, trafen unter der Führung des
Wiener deutſchen Geſandten auch Vertreter aller öſterreichiſchen Par
teien ein, wie ſeinerzeit in die Paulskirche die gewählten Abgeordneten
der Deutſchen des Habsburgerſtagtes miteingezogen waren.
Die ehrwürdige freie Stadt Frankfurt, die den alten Reichs
adler im Wappen führte, hatte am längſten die Traditionen des alten,
durch den weſtfäliſchen Frieden zerbrochenen, durch Napoleon endgültig
pernichteten heiligen römiſchen Reiches deutſcher Nation bewahrt. Jn
Frankfurt fanden noch in Goethes Jugendjahren, in Zeiten alſo, die
kein tatſächlich es Reich mehr kannten, die Krönungsfeierlichkeiten
der Kaiſer ſtatt; in alten Überlieferungen und Zermonien hatte man
wenigſtens das äußere Gepränge einer verſunkenen geſchichtlichen
Größe bewahrt. Zudem haben die freien Reichsſtädte am längſten
den Begriff des Reiches feſtgehalten, da ſie nur im Verhältnis zu
einer Reichsgewalt hoffen konnten, ihr Daſein und ihre Verwaltungs
freiheit zu bewahren.

Als im Jahre 1848 die Abgeordneten der erſten Nativnalverſamm
lung Großdeutſchlands zuſammentraten, war auch die Tra
dition der einſtigen römiſchen Kaiſerwürde ins hiſtoriſche Archiv ge
wandert; die wenigen freien Reichsſtädte, die es noch gab, waren im
Bundestag vertreten, jenem Verlegenheitsgebilde, das der Wiener
Kongreß an die Stelle des Reiches geſetzt hatte, zur tiefen Enttäuſchung

H aller der vpferfreudigen Freiwilligen, die 1818/15 im Kampfe gegenNapoleon gleichzeitig für das Jdeal der Wiederaufrichtung des Reiches

geſtritten hatten. Damals ſchon war der Länderpatriotismus durch
einen neuen Reichspatriotismus, ein wiedererwachendes National
gefühl, verdrängt worden; die Erforſchung der Vergangenheit deutſcher
Kultur und Sprache hatte einen ungeahnten Aufſchwung genommen,
eine neue Literatureinrichtung, die Romantik, erweckte farbenfreudige
Erinnerung an die größte Zeit nationaler Einheit und politiſcher
Geltung des deutſchen Volkes im Mittelalter. Dieſe geiſtigen Strömun-
gen hatten auch die Schranken niedergeriſſen, die Reformation d
Gegenreformation zwiſchen dem Norden und Süden Deutſchlands Ze
zogen hatten. Man war zu der Erkenntnis gekommen, daß mit dem
Jnterregnum, dem Sieg der Territorialherren über die Reichsgewalt,

Dreißigjährigen Krieg, mit der kulturellen Spaltung der Nation,
tiſche Geltung des deutſchen Volkes in Europa verſpielt worden

ar und daß nur die Beſeitigung dieſer Urſachen eine neue politiſche
Blüte der Nation bewirken konnte. So war, trotz aller Anlehnung
an weſtliche Revolutionen, die Bewegung des Jahres 1848 in erſter
Linie national und nicht im Wortſinne innerpolitiſch revolutionär ge
weſen; wenn ſich dieſe Bewegung mittelbar gegen den Fürſten richtete,

dann in erſter Linie deshalb, weil man in den Fürſten, die ihr Ver
ſprechen von 1813 nicht eingelöſt hatten, ein Hindernis der deutſchen
Einigung erblicken mußte.

So erkannte man das große politiſche Ziel: Reichseinheit gleich
Volkseinheit, organiſches Zuſammenwachſen des Volksganzen aber nur
in der politiſchen Freiheit, im Jahre 1848 ſehr wohl. Die gefühlstiefen
Reden der Zeit ſind noch heute ein Brunnquell nationaler Empfin
dungen. Aber es fehlte die Kraft, dieſes Ziel realpolitiſch durch

zuſetzen. Man hat mit billigem Spott über dies Profeſſorenparlament
gehöhnt, blind genug für die nationalen Notwendigkeiten. Denn war
in Frankfurt die Elite der Nation verſammelt, ſo waren die kleinſtaat
lichen Kabinette die Hand des rückſchrittlichen, deutſchfeindlichen Un
geiſtes. Und doch hatten dieſe die größere realpolitiſche Gewalt. Das
Werk von Frankfurt blieb eine Forderung an die Zukunft, die Arbeiten
der Nationalverſammlung wurden ſchon im Juni 1849 ſchmählich
kaſſiert. Die Geſchichte hatte andere Wege vorgezeichnet: die klein
deutſche Reichseinheit ſollte ſich erſt durchſetzen.

Und doch iſt der 18. Mai 1848 ein Datum der Reichsgründung:
im Bewußtſein der Deutſchen ſchlug unverlierbar der großdeutſche

Gedanke Wurzel, und er wurzelte ſo tief, daß auch franzöſiſche und
äundere Fremdherrſchaft ihn heute nicht mehr auszurotten vermag,

nachdem wir nun durch einen fuchtbaren Rückſchlag auch die klein
deutſche Reichseinheit ſchwer geſchädigt ſehen. Wie die Mänenr von

Frankfurt vor 75 Jahren vpn vorne anfangen, vom Fundament aus
arbeiten wollen, ſo ſtehen auch wir wieder nach laſtender Kataſtrophe
vor einem Anfang. Hſterreichiſche Abgeſandte verſichern wie 1848
ihr Zugehörigkeitsgefühl zu uns in der Paulskirche, und wie damals
ſtehen realpolitiſche Schwierigkeiten gegen dieſes Gefühl und dem groß

deutſchen Einigungswillen. So iſt die Paulskirchenfeier heute kein
igentliches Jubiläum, keine Feier vollendeter und erfüllter Pro
gramme, keine Rückſchau, ſondern eine Vorſcha u auf die deutſche Zu
kunft. Gerade der Umſtand, daß das Jahr 1848 ein unerfüllter Ver

lnuch geweſen iſt, macht das Programm dieſes Jahres ſo aktuell. Die
Frankfurter Feier iſt kein Akt würdiger Darſtellung von hiſtoriſch

Gewordenem, ſondern die lebendige Fortſetzung einer Traditivn, deren
Träger im weiteſten Sinne alle werden müſſen, denen die deutſche
Zukunft heilig iſt.
Damit iſt nicht geſagt, daß die Methoden und das Zeitläufige des
Frankfurter Parlaments ein Vorbild ſein ſollen: es handelt ſich um
den Gedanken, um die Jdee. Wenn ſchon 1848 in Frankfurt die
Vertreter zweier bis 1648 deutſcher Reichsteile, Holland und der

chweiz, nicht mehr erſchienen waren, dann muß uns das eine
ahnung ſein. Das Deutſchtum darf nicht noch weiter abbröckeln;
wiſſe Verſäumniſſe Rumpfdeutſchlands, das durch moraliſche Er
erungen ſeine nationale Sendung zu erfüllen hat, dürfen nicht
ederholt werden. Die Bismarckſche Reichsgründung war nur eine

fappe auf dem Wege zur politiſchen Einigung des geſamten deutſchen
Volkes; ſie war infolge ihrer realpolitiſchen Bindungen nur Etappe,

ne Vollendung. Wenn wir heute, nach dem Zuſammenbruch von
918, das Reich behaupten und ſeine Trümmer ausbauen, dann wollen

nationalen Opfermut und innere Freiheit die moraliſche Grundlage

den künftigen freigewollten Anſchluß der heut außerhalb der Reichs

Freitag den

Die Reviſion im Kruppprozeß

Düſſeldorf, 18. Mai. Drahtmeldung des W79.)
Die Reviſionsverhandlung im Krupp- Prozeß hat heute ſtatt
gefunden. Die Reviſion Krupps und ſeiner Hireßtoren wurde
verworfen. Dagegen wurde die Reviſion des Vetriehsrats
mitgliedes Müller angenommen.

(Nach Redaktionsſchluß eingegangen.)

Pariſer Sirenengeſänge.
Die franzöſiſchen Offiziöſen üben gegenwärtig im allgemeinen eine

betonte Zurückhaltung, um ſich in Hinſicht der weiteren Entwicklung
in der Reparationsangelegenheit nach keiner Seite hin feſtzulegen. Das
hindert aber nicht, daß ſie auf indirektem Wege nach wie vor alles tun,
um die Dinge in ihrem Sinne zu fördern. Jn dieſen Rahmen gehört
z. B. ein von dem Pariſer Korreſpondenten der Londoner „Times“
mitgeteiltes Gerücht, demzufolge Frankreich bereit wäre, während der
wahrſcheinlichſehr umſtändlichen kommenden Verhandlungen mit
Deutſchland in einen

Waffenſtillſtand im Ruhrgebiet
zu willigen. Auch die Eingriffe der franzöſiſchen Militärs in das
Wirtſchaftsleben und die öffentliche Verwaltung im Ruhrgebiet ſollen
eingeſtellt werden. Dazu kann man nur das eine ſagen, was bereits
von ſozialdemokratiſcher Seite auf die franzöſiſche Forderung der Ein
ſtellung des deutſchen paſſiven Widerſtandes erwidert wurde: die
franzöſiſchen Truppen können ihre Maſchinengewehre binnen kürzeſter
Friſt wieder in Stellung bringen und alles iſt dann beim alten, die
deutſche Gegenaktion aber iſt keine abgekartete, ſondern aus tiefem
Volksempfinden herausgeborne Handlung, die, einmal unterbrochen,
nicht ohne weiteres wieder fort geführt werden kann. Zu denen, die
uns und unſerer Regierung gut zureden möchten, geſellt ſich pünktlich
auch wieder Herr Loucheunr, der mit großem Eifer für „vernünftige“
Verhandlungen zwiſchen Frankreich und Deutſchland eintritt, aber als
Verhandlungsbaſis Forderungen entwickelt (vergl. unten), die dem Pro
gramm Poincarés wie ein Ei dem andern ähneln. Man ſieht, brauch
bare Anregungen kommen auch jetzt nicht aus Frankreich zu uns
Wohl aber neue Zeichen dafür, daß man jenſeits der Vogeſen noch
immer nichts vergeſſen und nichts zugelernt hat.

Im Zwiſchenſtadiu m.
Berlin, 18. Mai. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.)

S

Sinne iſt die Frankfurter Feier ein Programm und ein Bekenntis:
zum großdeutſchen Gedanken, zu dem deutſchen Reich, das trotz
allem einmal werden ſoll und werden wird.

Ernſt Moritz Arndt rief von der Tribüne der Paulskirche herab
das ſtolze Wort:

„Jch glaube an die Ewigkeit meines Volkes“

In der Paulskirche.
Frankfurt a. M., 18. Mai. Frankfurt ſteht im Zeichen der

e es Schwarzrotgoldene Fahnen wehen neben den weiß
roten Städtfarben von den beiden Türmen des Rathauſes. Der alt
gotiſche Bau des Römers hat ſich gleichfalls mit den Farben des Reiches
geſchmückt.

Die e en hat ebenfalls ihr hiſtoriſches Kleid erhalten.
Der Diſch des Präſidenten ſteht, wo er in jenen hiſtoriſchen Tagen ge

hat, die Rednertribune da, wo ſie am 18. Mai 1848 ſtand. Auch
ie Orgelbekleidung iſt in der gleichen Weiſe erfolgt wie damals. Die

u Germanig, auf Leinewand gemalt, iſt eine getreue Kopie
es Bildes von 1848. Rechts und links davon, ebenfalls nach altem
Vorbild, die beiden von Eichenkränzen umwundenen Sprüche. Der eine

galt der Freiheit und lautet: eO fahre hin, du Opferbrand,

in über Land und Meer,
Und ſchling ein einzig liebes Band
Um alle Völker her!

Der andere Spruch wandte ſich an die Abgeordneten und heißt:
Des Vaterlandes Größe, eDes Vaterlandes Glück,
O ſchafft ſie, o bringt ſie
Dem Volke zurück!

Die Plätze der hervorragendſten Abgeordneten ſind mit Blumen
geſchmückt. Auch die ehe Leinewanddecke, die den Raum
nach oben abſchließt, iſt wieder angebracht worden, ſo daß tatſächlich
die Kirche in ihrem heutigen ar genau das Bild bietet wie am
erſten Tage der Nationalverfammlung.

Nachmittags 4 Uhr wird eine allgemeine Feier auf dem Römerberg
abgehalten an der ebenfalls der Reichspräſident eine Anſprache hält
Das Deutſchlandlied wird dieſe Feier veſchlteßen. Abends 8 Uhr ſoll
ein großer Fackelzug durch die Stadt den feſtlichen Tag beſchließen.

ie öſterreichiſche Abordnung iſt bereits eingetroffen.
An der Spitze der Abordnung ſtehen die beiden Präſidenten des
Nationalrats, Seitz und Dinglhofer, und Staatskanzler a. D. Renner.
Die Abordnung wurde heute vom Oberbürgermeiſter im Frankfurter
Rathaus feierlich empfangen. Auf eine Anſprache des Oberbürger-
meiſters erwiderke Präſident Seitz, der erklärte, leider ſeit es 1848
ntcht zu dem erſehnten Großdeutſchland gekommen, aber
das Glück der beiden Länder bedinge es, daß die Zukunft ſie eng an
einander ſchließe.

Louchenrs Rede.
Der frühere franzöſiſche Wiederaufbauminiſter liebt es, ſeine eigene

Note in der franzöſiſchen Politik immer wieder zur Geltung zu bringen.
Man ſagt ihm nach, daß er Herrn Poincarés Nachfolge anſtrebe. Aber
der „neue Reiche“ verfügt in der Kammer kaum über ſo viel Anſehen,
und er wird ſich wohl mit irgend einem Portefeuille begnügen müſſen,
wenn er wieder in die Regierung zurückkehren ſollte. Seine Rede inVincennes ſuchte einerſeits Aehnng an Herrn Poincarés Gewalt

politik auf der andern Seite kehrte er ſeine alten Lieblingspläne her
vor. Dazu gehört die Internationaliſterung der deutſchen Eiſenbahnen,

Die ausländiſche Preſſe beſchäftigt ſich eingehend mit der kommenden

worunker Herr Loucheur natürlich im weſentlichen die Auslieſerung an

verworſen!
Die „Herren“ in Erwartung der deutſchen Antwort. Dollar 49100.

deutſchen Antwort. Gegenüber all dieſen Jnhaltsangaben iſt zu be
tonen, daß es ſich hier nur um Kombingtivnen und Vermutungen
handelt. Wie geſtern betont wurde, ſind die Beratungen der Reichs
regierung keineswegs abgeſchleſſen, und es iſt nicht anzunehmen, daß
die deutſche Antwort vor Mitte oder Ende nächſter Woche erteilt wird.
Vemerkenswert iſt ein Meldung des „Daily Telegraph“, die die An
ſchauung der offiziöſen engliſchen Stellen wiedergeben dürfte. Dort
heißt es: Die engliſche Regierung würde allen diplomatiſchen Unter
haltungen mit Berlin über ein deutſches Angebot abgeneigt ſein, die
auch nur den Anſchein vorbereitender Verhandlungen tragen. Wenn
die Regierung einem ſolchen Verfahren zuſtimmen würde, würde ſie
ihre endgültige Sellung gegenüber einem deutſchen Angebot Feſtlegen,
und die öffentliche Meinung in Deutſchland und im übrigen Auslande
würde ſofort geneigt ſein, der engliſchen Regierung eine Verantwortung
zuzuſchieben die ſie nicht bereit iſt zu übernehmen. Die deutſche
öffentliche Meinung zeigt ſich enttäuſcht über das, was in Berlin als
die Unbeſtimmtheit der engliſchen Note bezeichnet wird. Die deutſchen
Sachverſtändigen ſind wohl in der Lage, Garantien aufzuſtellen, die
dem Verlangen der Alliierten entſprechen würden. London und Rom
haben ferner ſeit Jahren deutlich genug zum Ausdruck gebracht, welche
Geſamtziffer für die Reparationen geeignet erſcheinen würde

Hie Hauptſchwierigkeit.
London, 18. Mai. (Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.
Der diplomatiſche Bexichterſtatter des „Daily Telegraph“ weiſt

darauf hin. daß das eigentlich Schwierige bei Verhandlungen darin be
ſtehen dürfte, ein vernünftiges

übergangs ſtadium für das Ruhrgebiet
zu erreichen. In alliierten Kreiſen ſeien die Meinungen darüber ge
teilt, ob es richtig ſet, Waffenſtillſtandsbedingungen gleich nach Beginn
der Reparationsverhandlungen zu beſprechen oder zunächſt über den
gatus quo zu verhandeln, bis eine grundlegende Einigung über die
Repargtionsfrage erzielt ſei.

Von deutſchen Standpunkt aus iſt dazu zu bemerken, daß kein
Waffenſtillſtand in Frage kommen kann, bei dem der vpaſſive Wider-
ſtand aufzugeben wäre. Das iſt ſchen aus dein Grunde nicht möglich
weil die geſamte Bevölkernng des Ruhrgebiets, die Trägerin des
vaſſiven Widerſtandes iſt. ſich einem ſolchen Vorſchlage wider
ſetzen würde.

Der Raubzug nach Dorſten

Bochu m, 18. Mai. Drahtmeldung des WTB.) Der von den
Belgiern geſtern beſetzte Bahnhof iſt freigegeben worden, nachdem die
Belgier 10 Skomoliven und 65 teils beladene Wagen abgefahren hatten
Bei der Beſetzung verſchwanden aus dem Lokomotivſchuppen etwa 180
Glühbirnen, eine Menge Leitungsdraht und Dichtungsmaterial.

Effektenanſtieg.

Berlin, 18. Mai. Drahtmeldung des WTB.) Die heutige
Effektenbörſe zeigte außerordentliche Feſtigkeit. Die Kurſe haben er
höhte Steigerungen erfahren.

Frankreich verſteht. Wenigſtens ſoweit es ſich um die Bahnen im deut
ſchen Weſten handelt. Schließlich kam er auch erneut auf das beſondere
Statut für die Rheinlande zurück. Hier ſcheint der frühere Wieder
aufbauminiſter geradezu abſtruſe Vorſtellungen von Preußen zu haben.
Ohne von dem Gelächter ſeiner Zuhörer übertönt zu werden, behauptete
er, Preußen bedeute den Krieg, und darum müſſe das Rheinland aus
dem n Staatsverband herausgelöſt werden. Höchſt wahr
ſcheinlich iſt Herr Loucheur ſich darüber nicht im unklaren, daß ſeine
Behauptungen Unſinn ſind, aber er will der offenen Annektionspolitik
Poincares doch eine gewiſſe Konzeſſion machen. Da auch er verlangt,
Frankreich müſſe bis zum bitteren Ende gehen und es dürfe die Be
ſetzung des Ruhrreviers nur in dem Maße aufgeben, in dem Deutſchland
ſeine Verpflichtüungen erfülle, ſo iſt es reichlich gleichgültig, ob Hert
Loucheur oder Herr Poincaré die franzöſiſche Politik veſtimmen.

Die neue Taktik der Franzoſen.
Abſchnürung der ThyſſenBetriebe.

„Münſter, 18. Mai. (Priv-Telegr.) Die Franzoſen ſind zu
mehreren ſehr auffallenden Maßnahmen übergegangen. So haben ſie in
Oberhauſen die Anſchlußgleiſe der Guten Hoffnungshütte und der
ThyſſenWerke aufgeriſſen. Dadurch werden dieſe ſehr großen Betriebe
von dem übrigen Gebiet iſoltert, und wahrſcheinlich auf dieſem Wege
allmählich abgedroſſelt. Die Maßregel läßt darauf ſchließen, daß auch
ſonſt der an ſich noch gut arbeitende

Organismus der Ruhrinduſtrie auseinandergeriſſen
und ohne allzuviel van völlig lahmgelegt werden ſoll. Die
Beſetzung der Eiſenbahnbetriebs und Verkehrsämter in Eſſen iſt eben
falls eine ſehr auffallende Maßnahme. Eine bereits ſehr viel früher er
laſſene Verordnung des Generals Degoutte ſieht die

Einrichtung einer vollſtändigen Eiſenbahnregie,
an deren Spitze ein franzöſiſch-belgiſcher Generalrat ſtehen würde. für
das Ruhrgebiet vor. Die Beſetzung der Verkehrs und Betriebsämter
in Eſſen könnte als Beweis genommen werden, daß die Franzoſen
nun allmählich glauben, das Eiſenbahnnetz genügend in der Hand zu
haben, um einen großen Schritt weiter in der Richtung dieſer Ordonnanz

e

zu tun. So beachtenswert beide Maßnahmen ſind, ſo iſt doch kaum an
zunehmen, daß
herbeizuführen.

Hie MemellandAutonomie.

Memel, 18. Mai. (Priv.-Telegr.) Das Statut des Memel-
gebiets wird in einer Sonderausgabe des Amtsblattes veröffentlicht.

den Beſtimmungen des Statuts iſt noch zu erwähnen, daß die
Wahlen zu der im Statut vorgeſehenen Abgeordnetenkammer ſechs
Monate nach der Verkündung des Statuts ſtattfinden. Der Sejm ver
ſammelt ſich 15 Tage nach der Wahl. Das Recht zur Ausübung der
Wahl ſteht allen Bewohnern des Memelgebiets zu, die über 21 Jahre
e ſind, ſoweit ſie am 1. Januar 1923 Bürgerrecht im Memelgebiet

eſaßen.
Die Verleſung des Skatuts bei der Feier der Autonomiever

kündung in der Präfektur war von Galvanauskar mit folgenden Worten
eingeleitet worden: „Sehr geehrte Vertreter Kleinlitauens! Auf Grund
des Beſchluſſes der litauiſchen Nationalverſammlung vom 11. November
1921, dem WMemelgebiet nach ſeiner Vereinigung mit Litauen eine
autonome Selbſtverwaltung im Rahmen der Republik zu gewähren, ver
künde ich bis zur Unkerzeichnung einer entſprechenden Konvenkion mit
den alliierten Hauptmächken im Namen der litäuiſchen Regierung die
vorläufigen Beſtimmungen der Autonome und erkläre, daß die litauiſche
Regierung es für ihre Pflicht halten wird, dieſe ſofort zur Durch
führung zu bringen.

die Franzoſen in der Lage ſind, eine ſofortige Kriſis



Seite 2. Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung). Freitag den 18. ai 1923. Nr. 115.Der Kampf im Weſten.
Vom Kruyp-Prozeß.

Heute Reviſionsverhandlung.
Wie aus Düſſeldorf gemeldet wird, beginnt heute, Freitag um

2 Uhr nachmittags die Reviſionsverhandlung im Krupp-Prozeß. Das
franzöſiſche Kriegsgericht, das ſich aus acht Mitgliedern zuſammenſetzt,
wird unter dem Vorſitz des Generals Viry ſtehen. Zum Anklagever
treter iſt der Kommandant Albert auserſehen. Es werde ſich im großen
und ganzen um reine gerichtliche Erörterungen handeln, zu denen die
Angeklagten nicht zugelaſſen werden.

Das Comite des forges für Krupp??
Paris, 18. Mai. (Priv.-Telegr.) Der „Action francaiſe“ zu

folge ſoll das Comite des forges Poincaré einen Brief übermittelt
haben, in dem die Franzoſen angeblich aufgefordert werden, zugunſten
Krupps von Bohlen und Halbach und der anderen Verurteilten von
Werden bei der Regierung vorſtellig zu werden.

(Die Meldung iſt mit mehreren Dutzend Fragezeichen
zu verſehen!)

Ein Franzoſe über das Werdener Schandurteil.
Paris, 18. Mai. (Priv.-Telegr.) Profeſſor Baſch beſchäftigtſich in der „Ere Nouvelle“ mit dem Urteil im Krupp- Prozeß und heht

dabei auf die Verteidigungsrede des Genfer Rechtsanwalts Moriand
ein, der, wie er ſagt, ſtets ein Freund Frankreichs geweſen ſei. Baſch
hält das Argument des Genfer Rechtsanwalts für berechtigt, daß nie
mals die franzöſiſchen Behörden wegen des Heulens der Sirenen im
Falle einer militäriſchen Beſetzung Anklage erhoben hätten und daher
eine Freiſprechung der Angeklagten hätte erfolgen müſſen. Profeſſor
Baſch erklärt, er wolle im Intereſſe einer gerechten Beurteilung auf
dieſen Punkt aufmerkſam mgchen, ohne eine Verantwortung zu über
nehmen, bevor eine Unterſuchung veranſtaltet worden ſei.

Auswelſungen Rauh Vefetzungen.
Düſſeldorf, 18. Mai. (WTB.) Die Franzyſen beſchlag-

nahmten heute die Erwerbsloſengelder in Höhe von 21 Millionen Mark,
bisher im ganzen 42 Millionen. Jn Vohwinkel wurde der Landrat Dr.
Ter Nieden verhaftet.

Paris, 18. Mai. (WTB.) Laut Havasmeldung aus Koblenz
hat die internationale Rheinlandkommiſſion 712 neue Ausweiſungen,
meiſt von Eiſenbahn und Zollbeamten angeordnet.

Kaiſerslautern, 18. Mai. (WTB.) Hier ſind alle Wohnungen der ausgewieſenen Eiſenbahn-, Zoll- und Poſtbeamten von den
Franzoſen belegt und die Möbel zur Ausſtattung der Wohnungen teils
bei den Möbelhändlern, teils bei der Reichgpermögensverwaltung be
ſchlang

och um, 18. Mai. (WTB.) Die Franzoſen beſchlagnahmten
geſtern auf der Landſtraße Weitmar-Linden faſt alle Autos, deren ſiehabhaft wurden. Während früher durchweg Luxusgautos feſtgehalten
wurden, ſind es jetzt Wagen mit Lebensmitteltransporten.

Bochum, 18. Mai. (WTB.) Der Bahnhof Dorſten wurde von
den Se beſetzt.

Gelſenkirchen, 18. Mai. (WTB.) Die Ablöſung der franöſiſchen Eiſenbahner, deren Dienſtzeit Anfang Mai beendet war, iſt
durchgeführt worden, und zwar durch Zivilbeamte aus dem Elſaß.

Verräter.
Bonn, 18. Mai. (WTB.) Außer den Verrätern Longree undCaſſel in Bonn ſind nunmehr auch der frühere Bahnunterhaltungs-

arbeiter Henk aus Bonn in den Dienſt der franzöſiſchen „Regie“ über
Kerre Auf dem Wege von uns nach ihrer Arbeitsſtätte werden die
Verräter dauernd von drei Marokkanern begleitet und beſchützt. Unter
deren en e brachte Caſſel am 5. Mai auf einem dem Eiſenbahnfiskus
Prdint rundſtück Schilder mit der Aufſchrift an: Betreten der

rundſtücke bei Todesſtrafe verboten! Eine Frau, die auf dem von
ihr gepachteten Grundſtück Gemüſe holen wollte, wurde von Caſſel mitEtſchiehen bedroht.

Die Vilanz der franzöſiſchen Eiſenbahnregie.
Die franzöſiſchen Boulevardblätter verſuchen im allgemeinen märchen

hafte Erfolge der franzöſiſchen Ruhrexpedition zu erdichten. Hin und
wieder aber vermag man doch aus Stimmungsberichten zu erkennen,
welches große Fiasko die Ruhraktion in allen ihren Teilen darſtellt.
Bourget veröffentlicht im „Journal des Debats“ eine bewegliche Klage
aus dem Ruhrrevier über die Mißerfolge der franzöſiſchen Eiſenbahn
Den Die „Rheiniſche Rundſchau“ bringt dieſen Artikel in einer guten
n S Danach iſt es den Franzoſen gelungen, anſtatt der 120 000
deutſchen Eiſenbahner, 10 000 eigene Eiſenbahnbedienſtete einzuſtellen.
Man gewinnt ſie, indem man Einberufungen zu Kbungszwecken aus
ſchreibk, alſo einfach mobiliſtert. Deutſche benutzen die militariſierte
Eiſenbahn nur, wenn ſie gar nicht anders können. Kaufleute vermeiden
nach Möglichkeit Bahnſendungen, weil die Franzoſen keinen Erſatz für
Verluſte leiſten. Würde aber die deutſche Bevölkerung die Bahnen
wirklich in Anſpruch nehmen, ſo wäre der franzöſiſche Dienſt dem An
drang gar nicht gewachſen. Das monatliche Defizit der Regie beträgt
12 Millionen Franks, was ungefähr zurzeit einigen 30 Milliarden
Papiermark entſpricht. Darum wirft Herr Bourget die Frage auf, ob
es nicht genügt hätte, nur die Militärtransporte und die Kohle fahren
zu laſſen, ſich aber mit der rheiniſchen Bevölkerung überhaupt nicht ab
zugeben. Das wäre ar für die franzöſiſchen Eindringlinge das be
quemſte. Nur müßten ſie dann den Kraftwagenverkehr wieder geſtatten,
den man jetzt rigoros unterdrückt hat. Oder möchte Herr Bourget das
ganze Verkehrsleben nicht nur an der Ruhr, ſondern auch im altbeſetzten
Gebiete lahmlegen

Erneuter Raub von Arbeitsloſengeldern.
n n 18. Mai. (WTB.) Geſtern vormittag beſchlag

nahmten die Franzoſen erneut in den Zweigſtellen der R W be
Erwerbsloſenfürſorge die Kaſſen. In den Kaſſen befanden ſich 25 bis
30 Millionen Mark.

Gelſenirchen dauernd beſetzt!

Gelſenkirchen, 18. Mai. (WTB) Beim hieſigen Ober
bürgermeiſter erſchienen drei franzöſiſche Offiziere und 29 Mann und
teilten ihm mit, daß auch Gelſenkirchen nunmehr dauernd Beſatzung er
halten wird, und zwar werden drei Bataillone in die Stadt gelegt, von
denen eines auf dem Flugplatz, das zweite im Stadtteil Bismarck und
das dritte in der Mitte der Stadt, in der Nähe des Hauptbahnhofes,
untergebracht werden ſoll.

Ein franzöſiſcher Mißerfolg.
Trier, 18. Mai. (Priv.-Telegr.) Im Bezirk Trier war auf den

9. Mai in Conz und Karthaus von Smeets eine Verſammlung der
Eiſenbahner einberufen worden, zu der jedoch niemand erſchien
Daraufhin waren etwa 100 Leute nach einer von den Franzoſen aufge
ſtellten Liſte aufgefordert worden, ſich am Donnerstag vormittag 7 Uhr

auf der Bürgermeiſterei Karthaus einzufinden. Auch hier ſtellte ſich
niemand ein. Daraufhin wurden 40 Familien ausgewieſen. Für den
10. Mai war eine neue Verſammlung anberaumt worden, die anfangs
von einem zu den Franzoſen übergekretenen Eiſenbahnſekretär geleitet
wurde. Jn der Verſammlung war ein Vertreter des Kreisdelegierten
und des franzöſiſchen Kommiſſars anweſend. Jeglicher Erfolg der Ver
ſammlung wurde jedoch durch das ſchneidige Eingreifen eines Eiſen
bahnAſſiſtenten vereitelt, der zum Vorſitzenden gewählt worden war
und die Verſammlung mit den Worten ſchloß: „Die Eiſenbahner in
Karthaus bleiben der deutſchen Sache treu.“ Der Vertreter des Kreis
delegierten kündigte wegen des Mißerfolges weitere Ausweiſungen an.

Anßenpolitiſche Aberſicht.

Hochſpannung in Lauſanne.
Athen, 18. Mai. (WTB.) Die zriechiſche Delegation auf der

Lauſanner Konferenz iſt angewieſen ich von der Konferenz zurückzu
ziehen, falls die Verſammlung ſich für die Zahlung einer Entſchädigung
durch Griechenland ausſpricht.
Griechiſche Flottendemonſtration gegen die Türkei,

Konſtantinopel, 18. Mai. (WTB.) Der kemaliſtiſche Gene
ralftab meldet Jm Sektor Smyrna verſuchten feindliche VBoote ſich
dem Hafen di Keli zu nähern, würden aber gezwungen, ſich in Richtung
auf Mytilene zurückzuziehen. Nach weiterer Meldung iſt an der klein
aſiatiſchen Küſte eine lebhafte Tätigkeit griechiſcher V-Boote beobachtet
worden.

Die engliſch-ruſſiſche 6pannung.

London, 18. Mai. (WTB) Der Unterſtaatsſekretär des Aus
wärtigen Mac Neill erklärte im Unterhauſe, wenn der Forderung der

der vereinigten Gewerkſchaften ſpricht ſeine Trauer und ſeine Entrü

britiſchen Note an Moskau nicht ſtattgegeben werde, wobei jede Zeit

Wſchtiges vom Cage.
Laut „Vorwärts“ iſt geſtern abend das Hamburger Exekutivkomitee

der zweiten Internationale zur Vorbereitung der Tagung der
Einigungsverhandlungen zuſammengetreten. Das Organiſationskomiteedes Kongreſſes tritt Jene zu in letzten Sitzung zuſammen.

Aus der Wohnung eines Eiſenbahnbeamten in Duisburg-Ruhrort
beſchlagnahmten die Belgier die Stationskaſſe mit 72 Millionen Mark.

x

Wie die „D. A. Z.“ hört, hat die verſtorbene Witwe des aus
Deutſchland ſtammenden engliſchen Jnduſtriellen Dr.
verſität Heidelberg 50 000, der Akademie der bildenden Künſte in
München 20000 und dem Magiſtrat der Stadt Kaſſel 20 000 Pfund
Sterling in ihrem Teſtament zugeſprochen.

Gegen den früheren braunſchweigiſchen Miniſterpräſidenten, den
Schneider Auguſt Merges iſt die Vorunterſuchung jetzt abgeſchloſſen
und der Verhandlungstermin auf den 4. Juni feſtgeſetzt worden.

e anderen Blättermeldungen i die „V. Z.“ von zu
ſtändiger Stelle, daß der Termin für die EhrhardtProzeſſe noch nicht
feſtgeſetzt iſt.

Durch Schiedsſpruch wurden die e der Berliner Metall
arbeiter um durchſchnittlich 32 Prrgent erhöht.

Der Reichsrat erklärte ſich mit den Reichstagsbeſchlüſſen der letzten
Zeit zu einer ganzen Anzahl Geſetze einverſtanden. U. g. nahm er
Kenntnis von dem Geſetz über den Verſammlungsſchutz. Ein Antrag
Sachſens, Einſpruch gegen die Reichstagsbeſchlüſſe zu erheben, da das
beſtehende Strafgeſez für den Verſammlungsſchutz ausreiche, fand
keine Unterſtützung.

gusdehnung gemacht werden würde, die Kraſſin bendtige, um ſich mit
ſeiner Regierung in Verbindung zu ſetzen, ſo würde der britiſche Ver
treter in Moskau abreiſen. Das Unterhaus vertagte ſich über Pfing
den bis e 28. Mai. Die Oppoſition drang bei der Regierung
arauf, daß ſie die Verſicherung abgebe, daß es während der Parla

mentsferien zu keinem Bruch mit ßland komme. Bald win
lehnte eine derartige Zuſicherung zu geben ab und ſagte, wenn aus der
Haltung der andern Seite, mit der jetzt Beſprechungen ſtattfänden, her
vorgehe, daß eine Einigung nicht zu erveichen ſei, dann ſei es nicht an
gängig, daß die Regierung nur deshalb gebunden r weil das Parla
ment gerade nicht. tage. Er vertraue darauf, daß die gegenwärtigen
Erörterungen gapftig ausgehen würden. Bei den Worten „günſtig aus
a unterbrach Ramſay Macdonald und rief: Soll das bedeuten,
aß die britiſche Note wörtlich angenommen wird? Wort für Wort,

Komma n Komma, aber wir müſſen die Kberzeugung haben, daß
unſeren Forderungen entſprochen wird.

Von den Verhandlungen.
Paris, 18. Mai. (WTB.) Der ruſſiſche Bevollmächtigte

Kraſſin erklärte dem Londoner Berichterſtatter des Echo de Paris auf
die Frage, welche Folgen ſeiner Anſicht nach ſich aus einem Bruch der
Sowjetregierung mit der engliſchen e ergeben würden, es ſeiSache der en h Regierung, ſich darüber klar zu werden ob ſie es
lieber wolle, daß Berlin und Kopenhagen das C earinghoufe ür den
Handel des europäiſchen Rußland würden. Kraſſin r ſich nicht,
e e an Rußlands zu Frankreich ein Fortſchritt nicht
erkennbar ſei.

Amerika lehnt den Völkerbund erneut ab.
Paris, 17. Mai. (Priv.-Telegr.) Aus Waſhington meldet die

„Chicago Tribune“: Jn einer Rede, die Staatsſekretär Hughes in
Waſhington hielt, erklärte er, der Völkerbund als Agentur zur Siche
rung des Friedens habe Schiffbruch erlitten. Der Friede könne mit
Gewalt nicht aufrecht erhalten werden. Wenn aber die jetzigen Hüter
des Friedens ſelbſt Streitigkeiten miteinander hätten, ſo müſſe man
fragen, wer eigentlich dieſe Friedenshüter bewachen ſolle.

Das Blatt ſchreibt, dieſe Rede habe unter die mee des Völker
bundes wie eine Bombe eingeſchlagen, da man glaubte, Staatsſekretär
Hughes habe für den Völkerbund eintreten wollen, zumal er in ſeiner
letzten Rede den Eindruck hervorgerufen habe, als ob die Regierung der
Vereinigten Staaten ſich mehr mit den europäiſchen Angelegenheiten
beschäftigen wolle.

Die polniſche Gefahr für Danzig.
Warſchau, 17. Mai. Priv.-Telegr.) Jm Sejmausſchuß für

auswärtige Angelegenheiten ſprach geſtern Miniſter Skrzynski über
das Verhältnis der freien Stadt Danzig zu Polen und erklärte, daß
die polniſche Regierung entſchloſſen ſei, dem Vorgehen des Danziger
Senats ein energiſches Veto e und die im Verſailler
Vertrag vorgeſehenen Rechte Polens zu fordern.
Danzig ſuche die polniſchen Souveränitätsrechte, die der Verſailler Ver
trag in der Weiſe zum Ausdruck gebracht habe, daß Polen auf dem
Gebiete der auswärtigen Politik die freie Stadt Danzig vor dem inter
nationglen Forum zu verteidigen habe, in Abrede zu ſtellen. Dieſem
Beſtreben müſſe ein Ende geſetzt werden. Unbegründet und aus der
Luft gegriffen ſeien jedoch die Nachrichten, als ob Polen ſeine un
zweifelhaften Rechte unter Anwendung von Gewalt zur Geltung zu

bringen beabſichtige. eBonar Laws private Reiſe.
London, 18. Mai. (Priv.-Telegr.) Jm Gegenſatz zu den

Blättexmeldungen von einer bevorſtehenden Zuſammenkunft Bonar Laws
und Poincarés berichtet heute Reuter, daß Bonar Laws Anweſenheit
in Paris rein privater Natur ſei. Nach den „Evening News“ weilt
Bonar Law in Paris, um dort einen Arzt zu Rate zu ziehen. Es be

is ſtehe kein Grund zu der Annahme, daß er vor Ende des Monats nach
London zurückkehren werde.

Muſſolini bei dem deutſchen Botſchafter.
Rom, 18. Mai. (Priv.-Telegr.) Geſtern abend, alſo zwei Tage

nach der UÜberreichung der italieniſchen Note, fand auf der deutſchen
Botſchaft ein großes Diner zu Ehren Muſſolinis und ſeiner Mitarbeiter,
des Senators Contarini, Generalſekretärs im Auswärtigen Amt, und
des Barons Ruſſo ſtatt. Geladen waren noch die Botſchafter Englands
und Amerikas, die Geſandten von Holland, Schweden und der Schweiz.
Der Tag der Veranſtaltung war von Muſſolini ſelbſt gewählt. Jn
politiſchen Kreiſen wird die Zuſammenſtellung der Gäſte kommentiert.

Das engliſche Ultimatum „ſuſpendiert“.
London 18. Mai. (Priv.-Telegr.) Die Zuſammenkunft zwi

ſchen Lord Curzon und Kraſſin hat noch nicht ſtattgefunden. an
nimmt an, daß ſich Kraſſin nach der geſtrigen e e mit der
Sowijetregierung in Verbindung geſetzt hat und erſt deren Anweiſung
erwartet. Wie „Evening Standard“ aus gut unterrichteten Kreiſen
hört, möchte man engliſcherſeits in Erfahrung bringen, in welcher Eigen
ſchaft Kraſſin in London weilt und ob er die Stellung eines bevoll
mächtigten Unterhändlers hat, der bindende Zuſagen für die Sowjet
regierung erteilen könne. Das zehntägige Ultimatum iſt zeitweiſe „ſus-
pendiert“ worden. Dieſer Schritt wird eine volle Ausſprache zwiſchen
England und Rußland ermöglichen. Man müſſe, wenn wirklich gen
Beziehungen zwiſchen England und Rußland hergeſtellt werden ſollten,
c viel rin Willen und eine große Offenheit zutage legen, die bis
etzt gefehlt habe. Die Sowjetregierung hat ein weiteres der beſchlagnahmten engliſchen Schiffe eigegeben,

Deutliche 6prache der däniſchen Gewerkſchaften.

Kopenhagen, 18. Mai. (WTB.) Der Ausſchuß der Ver
einigten Gewerkſchaften hat dem hieſigen franzöſiſchen e zurUbermittelung an Poincaré eine Proeſtreſehaien überreicht, in der es

u. a. heißt: Der am 12, Mai zu einer Sitzung verſammelte
ung

über die ſeitens der franzöſiſchen Regierung erfolgte Beſetzung desRuhrgebietes und die damit verbundenen Genelligten aus. Die
Wiedergutmachungsfrage müſſe durch ein unparteiiſches, vom Völker
bund eingerichtetes Schiedsgericht entſchieden werden. Die militäriſche

Beſetzung des Ruhrgebietes iſt eine Gewaltpolitik, die in erſter Linie
eine vernünftige Wiederherſtellung des n den Aen in Europa
verhindert, eine Willkürpolitik, die weiterhin den ökonomiſchen Wieder
aufbau Europas lähmen muß. Daß freie deutſche Arbeiter unter Auf
e franzöſiſcher Soldaten arbeiten ſollen, iſt unerhört. Gleichzeitig
prechen wir unſern Proteſt und unſern Abſcheu gegen überfälle auf
deutſche Arbeiter und deren Erſchießung durch franzöſiſche Soldaten aus.
Was hier geſchehen iſt, verletzt unſer Rechtsempfinden und zwingt uns,
die franzöſiſche Regierung aufzufordern, ſo ſchnell wie möglich ihre
Truppen aus dem Ruhrgebiet zurückzuziehen und die Wiedergüt
machungsfrage durch ein Schiedsgericht enkſcheiden zu S Unter
zeichnet iſt der Proteſt von K. F. Madſen und Alfr. Chriſtianſen.

Mond der Uni

Die freie Stadt

Heutſchland.

Yle Feier in Frankfurt.
Berlin, 18. Mai. Wie der Preſſe von zuſtändiger Stelle mit

geteilt wird, haben ſich zur Erinnerungsfeier in Frankfurt a. M. Mon
kag abend der Reichspräſident, der Vorſitzende des Reichswirtſchafts-
rates, die Reichsminiſter Oeſer und Braun, die Vizepräſidentendes Reichstages Bell und Rießer, der preußiſche Meiniſterproſident,

mehrere preußiſche Miniſter, eine Anzahl Reichstagsabgeordneter, der
Präſident des Preußiſchen Landtages und eine Anzahl Landtags
abgeordnetet nach Frankfurt begeben. Der Reichskanzler iſt im letzten
Augenblick durch die politiſche Situation verhindert, wird aber ein
Schreiben überreichen und verleſen laſſen.

Nochmals: Keine Rückfrage in London
Berlin, 18. Mai. (WTB.) Der Beſuch des deutſchen Bot

war Dr. Sthamer im engliſchen Auswärtigen Amt, über den Lon
oner Telegramme berichten, hat mit der Reparationsfrage nichts zu

tun. Bisher wurden Aufträge zu Rückfragen nicht erteilt.
Der Hamburger Hafenarbeiterſtreik beendet.

Hamburg, 18. Mai. (WTB.) Jm Hafenarbeiterſtreik fällte
der Sonderſchlichtungsausſchuß den Schiedsſpruch. Auf Grund des

der Urabſtimmung hierüber iſt der Streik beendet und die
Arbeit wird heute wieder aufgenommen.

Höllein im Hungerſtreik.
Paris, 18. Mai. (WTB.) Der deutſche kommuniſtiſche Reichstags
abgeordnete Höllein, der ſich noch immer im Gefängnis befindet, iſt ſeit
ſechs Tagen im Hungerſtreik. (Die rechtswidrige Zurückhaltung eines
deutſchen Abgeordneten iſt ein Skandal, gegen den das Auswärtige Amt
ſchon mehrfach vergebliche Schritte unternahm. Jmmerhin ſollte dieſer
traurige Fall den Kommuniſten eine Lehre ſein, was ſie von den Fran
zoſen zu erwarten haben.)

Ae Kommunalwahlen in Waldeck.
m. April ſind in Waldeck zum erſten Male ſeit 1919 die Ge

meinderäte und Kreisvorſtände neugewählt worden, und dieſe Wahlen
ind trotz der Kleinheit des Ländchens lehrreich für ganz Deutſchland.
m allgemeinen freilich hat der Wahlausfall den Beſtand der einzelnen

rteien nur wenig verſchoben, im einzelnen ergaben ſich aber Mo
mente, die auch im übrigen Deutſchland Beachtung finden müſſen. Ein
mal trat eine un gemeine Zerſplitterung bei den Gemeinde
ratswahlen hervor, indem nicht nur örtliche Sonderverhältniſſe, ſon
dern auch die Stellung zu aktuellen Tagesfragen die Aufſtellung be
ſonderer Liſten herbeiführten. Zweitens zeigte ſich ein ſtarkes Zurück-
weichen der Frau im öffentlichen Leben; es ſcheint nirgendwo eine Frau
ewählt worden zu ſein. Sodann iſt bemerkenswert, daß ſich die
Deutſche Volkspartei zum erſten Male liſen von den Deutſch
nationalen gelöſt hat, und zwar in zwei Kreiſen; in einem Kreiſe iſt
es zu einem völligen Zuſammengehen der Volksparteiler und Demo
kraten gekommen. Dort, wo die Demokraten allein vorgegangen ſind,
haben ſie ihren Beſtand von 1919 faſt wieder erreicht und ihn gegen
über den Reichstagswahlen von 1920 mehr als verdoppelt.

Jm deutſchvölkiſchen Lager
cheinen erhebliche Meinungsverſchiedenheiten entſtanden zu ſein. DieSerſhe en wendet ſich in einer Auseinanderſetzung mit der
Deutſchoölkiſchen Freiheitspartei heftig gegen den Rei Stagsabgeord
neten Henning, mit dem „freundſchaftlich zuſammen zu gehen“, 5 „ent.
chieden“ ablehnen müſſe. „Wir hoffen“, fährt die „Deutſche Zeitung
ort, „nicht noch deutlicher werden zu müſſen“.

Ein BodenreformAntrag.
Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion hat einen bodenrefor

e Ankrag von prinzipieller Bedeutung eingebracht. Dana ſollen
bei der Reform der Bodenverteilung die Richtlinien gelten, daß Privat
eigentümer von mehr als 750 Hektar landwirtſchaftlich oder 100 Hektar
forſtwirtſchaftlich benutzten Bodens verpflichtet ſind, den überſch eßen
den Teil an das Reich abzutreten. Als angemeſſene Entſchädigung ſoll
der für die Veranlagung zur Vermögensſteuer feſtgeſetz Wert er
Grundſtücke gelten. Der Wald ſoll dauernd im Eigentum des Reiches
verbleiben. Bei der Verwertung des landwirtſchaftlichen Bodens ſollen
nach c die Bedürfniſſe der Siedlung in den verſchiedenſten
Formen berückſichtigt werden. Bei jedem Grundſtücksverkauf ſoll dem
Reich, dem Staat oder der Gemeinde das Verkaufs oder Ankaufsrecht

eſichert werden. Ferner wird ein n en gerre das gewiſſe r für die landwir 5 tliche
Bodenbenutzung vorſchreibt und den Rückfall in extenſive Wirform berhihbert

Provinz und Vachbarländer.
Um die Einheitsliſte zur Halleſchen 6tadtverordnetenwahl.

Halle. Mittwoch abend fand auf Einladung des Bürgervereins
eine Beſprechung der Wirtſchaſtsverbände und politiſchen Parteien
ſtatt. Während ſich die wirtſchaftlichen Vereinigungen für eine Ein
heitsliſte, für die die Deutſchnationalen gleichfalls eintraten, lehnte die
Deutſche Volkspartei ein Zuſammengehen ab. a der linken
Seite habe man eine ſtarke politiſche Partei, und deshal mie auf
der rechten Seite das gleiche der Fall ſein. Das Bürgertum habe ſich
in den politiſchen Parteien geſammelt und dieſe könnten eine wirkſame
Parole ausgeben. Jm Augenblick ſei es gefährlich, das Bürgertum zu
ſchwächen. Die Erfahrungen, die man mit unpolitiſchen Liſten emacht
habe, ſeien bekannt. Jm Mansfelder Seekreis ſeien nur 55 Prozent

des Bürgertums zur Wahl gegangen und im Kreiſe Sangerhauſen,
n in Lübeck, in Leipzig und anderen Städten ſei es ebenſo
geweſen.

Jm Auftrag der Deutſchen demokratiſchen Partei be
richtete Generalſekretär Dornblüth über die im Parteivorſtand ge
führten Verhandlungen. Er betonte, daß eine bürgerliche Mehrheit
im kommenden Stadtparlament unbedingt nötig ſei, und ſtellte Unter
ſuchungen an, auf welche Weiſe dies erreicht werden könne. Kber den
Weg könne man geteilter Meinung ſein. Die Stoßkraft der poli
tiſchen Parteien im Wahlkampf ſpreche mehr für politiſche
Liſten. Die Männer, welche für eine wirtſchaftliche Einheitsliſte
ſeien, müßten vor allen Dingen die Kberzeugung haben daß ihnen ih
Ziel auch wirklich gelinge. Die Deutſchdemokratiſche Partei habe ſick
geſagt, daß man darüber erſt noch volle Klarheit ſchaffen müſſe. DieEnßeitshiſte müſſe bis 15. September unter Dach und Fach gebrach

werden, denn dann ſei die Zeit bis zu den Wahlen nur knapp, wen
dieſe dann noch anders aufgezogen werden müßten Eine Einheitsliſt
könne nur dann zuſtande kommen, wenn die großen Wirtſchafts un
IJntereſſengruppen auf dieſer Baſis vereint würden. Doch das ſei ſeh
ſchwer. Die Einheitsliſte bräche zuſammen, wenn ein großer Wirt
ſchaftskreis abſplittere. Dann würde unbedingt eine Niederlage de
Bürgextums die Folge ſein.

Für das Zentrum erklärte Rektor Splett, daß es mit der
Einheitsliſte gut gegangen wäre, wenn nicht bisher taktiſch ſchon viel
Fehler gemacht worden ſeien. Die Einheitsliſte wäre eine
Kampfliſte gegen die Arbeitnehmer, und damit könne mar
der Sozialdemokratie keinen beſſeren Dienſt erweiſen. Frühere Zeiten
hätten bereits in unſerer Stadt gezeigt, wie weit man mit der Einheits
liſte kommen würde.

Der Vertreter der chriſtlichen Gewerkſchaften hielt eine
Einheitsliſte, in welcher auch die politiſchen Partien einig ſeien, für
ſehr ſympathiſch. Anders aber könne man irgendwelche Erfolge
nicht garantieren.

Es wurde ſodann das Reſultat der Abſtimmung
ar h es daß von 36 Vertretern ſich 28 für die Einheitsliſte er

ärt hatten.
Der Bürgerverein wird nochmals verſuchen, die Bedenken gegen

eine Einheitsliſte abzuſchwächen, um eine Einigung herbeizuführen.

E.rverbsloſenkrawall im Rathaus.
F Greiz. Am Dienstag, vormittags gegen 11 Uhr, drangen einige

Hundert Erwerbsloſe in die Flure des Rathauſes ein, um der Forde
rung des Erwerbsloſenrates, die dieſer dem Stadtdirektor unter
breitete, Nachdruck zu verleihen. Der Erwerbsloſenrat forderte eineWirtſch aftsbeihilfe von 30000 für Verheixatete und Ledige
mit eigenem Haushalt und 20000 für alle andern Erwerbsloſen und
verlangte, daß der Stadtdirektor alsbald eine Anweiſung wenigſtens
auf einen Teil dieſer Forderung in Geſtalt von Lebensmittelgutſcheinen
erteilte. Der Stadtdirektor lehnte das Anſinnen wiederholt ab, da
eine ſolche Anweiſung über ſeine Befugniſſe gehe. Darauf verſuchte
die Menge unter Johlen und Schreien in das Zimmer des Stadt
direktors einzudringen, wurde jedoch wirkſam von einigen Polizeibeamten daran gehindert. Dabei zerſchlug die Me nge die
Fenſterſcheiben der Flurtüre. Die ſtrafrechtliche Ver
ſolgung der Teilnehmer wegen Landfriedensbruchs, der mit Gefäng
nis nicht unter 8 Mongten, für die Rädelsführer mit Zuchthaus bis
zu 10 Jahren, bedroht iſt, iſt alsbald aufgenommen worden.
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Waffenfunde.
Erfurt. Am Mittwoch nachmittag wurde von der Erfurter

Kriminalpolizei in einem Parkgrundſtück im Steiger, unter Dielen
verſteckt, ein Waffen lager gefunden. Die Waffen wurden be
ſchlagnahmt und in ſicheren Gewahrſam der Polizei genommen. Ge
funden wurden unter anderem zwei ſchwere Maſchinengewehre, ein
Schultermaſchinengewehr, 25 Gewehre Modell 98 und eine größere
Anzahl Handgranaten. Feſtſtellungen zur Ermittelung der Eigen
tümer ſind im Gange.

Erſtes Erfurter Muſikfeſt. nMan ſchreibt uns: Das Muſikfeſt findet beſtimmt vom 14. bis
17. Juni ſtatt und bringt ausſchließlich Werke von Richard Wes. Als
Soliſten für den Liederabend am 16. Juni ſind Elſe en e
(Leipzig) und Kammerſängerin Anna Erler-Schnaudt (München) ge
wonnen worden. Bei der kammermuſikaliſchen Morgenfeier am
17. Juni wird die heimiſche Sopraniſtin Frau Cläre von Conta,
ferner Profeſſor Bruno Hintze- Reinhold (Wimmer) und das Schachte
heck-Quartett (Leipzig) mitwirken. Die Leitung der Symphonie und
Chorkonzerte, die in der Barfüßerkirche ſtattfinden, liegt in den Hän

den des Generalmuſikdirektors Paſtor Ra gabe (Aachen), die Solis
in den Chorwerken ſingt Bruno Laaß (Erfurt). Die bisher getroffenen
Vorbereitungen, an denen ſich eine größere Anzahl muſikaliſcher Ver
einigungen Erfurts beteiligt, verſprechen eine Veranſtaltung von
höchſter künſtleriſcher Bedeutung. Der Reinertrag fließt der Ruhr
hilfe zu.

Milchpreiſe in Anhalt.
Deſſan. Die Anhaltiſche Regierung, Wirtſchaftsabteilung hat

folgende Erzeugerhöchſtpreiſe feſtgeſetzt: al Vollmilch (Friſchmilch) jeLiter 437,50 v Magermilch, je Liter 215 o) Bufter, je Pfund
5350 weißen Käſe (Quark), je Pfund 765 Als Molkerei
zuſchlag zum Erzeugerhöchſtpreiſe für ollmilch (Friſchmilch) dürfen
nicht mehr als 10 Prozent des Erzeugerhöchſtpreiſes gefordert werden.
Höchſtpreisüberſchreitungen werden nach der Verordnung gegen Preis
treiberei beſtraft.

Merſeburg und Amgegend.

18. Mai.

Vor den Pfingſtfeiertagen.
Das Rad der Zeit ſcheint in dieſen Tagen leiſer zu rollen Die

Tage ſelbſt ſcheinen den Atem anzuhalten, als wollten ſie die geheim
nisvolle leiſe Muſik in uns nicht ſtören. Selbſt die Natur ahnt den
großen Feiertag: im r ſchelmhaft erglüht in ſtolzer Freude
ſteht ſie vor uns, ſtill und groß. Und ſchweigk in Erwartung Das
eine aber fordern dieſe Tage zwiſchen Himmelfahrt und Pfingſten
von uns: Beſinnen auf ſich ſelbſt, auf eine höhere Pflicht, ein
mal Menſch zu ſein. Zwingt uns nicht ſchon die feiertags-
prangende Natur dazu

Die abgehetzten Menſchen aber ſehen nicht jenes ſtille, große
Leuchten, hören nicht die leiſe Muſik in ſich. Sie haben wichtigere
Sachen zu denken. Es gibt ja vor dem Feſt noch ſo viel zu tun! Da
wird die ganze Wohnung auf den Kopf geſtellt. Wunder
volle Hausmuſik: Klopfen, Fegen, Schrubben, Bürſten. Und dann die
Sorgen: vb das Pfingſtkoſtüm, der neue Sommeranzug noch zum Feſt
fertig ſein kann. Und ob ſchönes Wetter ſein wird, damit der Aus
flug nach Ja, um Gotteswillen, das Ziel ſteht ja auch noch
nicht feſt. Der Vater möchte gern in den Thüringer Bergen kraxeln
Er muß doch ſeine Gebirgsſtiefel einweihen. Mutter dagegen möchte
lieber unten bleiben, denn erſtens iſts bequemer, und zweitens kann
man dort, wo viele Leute ſind, das neue Kleid und den ſchicken Hut
bewundern laſſen. Auch die Tochter möchte lieber in den Zoo nach
Halle oder irgendwohin, wo viel „los“ iſt. Und während der Vater
Fopfſchüttelnd auf dem umgeſtülpten Seſſel den Fahrplan und die
Thüringerwaldkarte ſtudiert, und ab und zu mal zum Himmel hinauf-
blinzelt, während Mutter und Tochter die Tapete abfegen und ſich
dabei unterhalten, ob wohl der Dollar noch weiter ſteigen wird, übt
daneben Maxe, der heute Ferien bekommen hat, am Klavier fleißig
und mit tiefer Empfindung den Choral: „O heil'ger Geiſt, kehr Vei
uns ein!

Perſonalnachrichten vom Landeskulturamt. Verſetzt: Frhr.
nhingeroſde unter Ernennung zum Regierungs u. Landes-

turrat vom Kulturamt Stendal zum Landeskulturamt Merſe
Hurg. Gärtner, Gerichtsaſſeſſor vom Kulturamt in Eiſenach zum
Kulturamt Sagan Schleſien. Reich Oberlandmeſſer vom Kulturamt
in Hildburghauſen zum Kulturamt in Prenzlau. Jaitner, Regie
rungs Landmeſſer vom Kulturamt in Torgau zum Kulturamt Grenz-
mark in Schneidemühl. Joſt, Regierungs-Landmeſſer vom Kulturamt
in Stendal zum Kulturamt Labiau (Oſtpr.). Bahr, Kulturoberſekretär
pom Landeskulturamt in Merſeburg nach dem Kulturamt in
Eiſenach Neumann, Vermeſſungsſekretär von Siedlungsgeſellſchaft
Sachſenkand in Halle zum Kulturamt Halle. Adolf, Kulturamts-
zeichner vom Kulturamt Hildburghauſen in den Bezirk des Landes
kulturamts Schleswig. Entlaſſen auf eigenen Antrag LKultur-
ſfupernumerar Jacobſen beim Kulturamt Magdeburg-Süd. Uber-
tragen: Regierungs und Kulturrat von dem Hagen die end-
gültige Verwaltung des Kulturamts in Stendal.

Domgymnaſium. Am Donnerstag wurde unter Leitung des
Ober Primaners Schön von den Schülern der Klaſſen U. III--O. I
eine Schülergruppe des V. D. A. (Verein für das Deutſchtum im Aus
lande) gegründet. Der V. D. A. der für die Erhaltung des Deutſchtums
alle Kräfte zuſammenſchließen will, bezweckt u. a. ein Fürſorge
werkfürdie deutſchen Schulen im Auslande in die e
zu leiten. Er will in Überparteilichkeit die Deutſchen mit dem Deutſch
um des Auslandes bekannt machen und durch freundſchaftliche Be
ziehungen die Kräfte des Auslandes dem Vaterland erhalten. Die
Schüler haben die Pflicht, für eine Ortsgruppe zu werben, Geldmittel
zu ſammeln und Flugſchriften zu erteilen. Hierauf wurden in gym
naſial-parlamentariſcher Art die Wahlen der Obmänner vorgenommen.

Der Verband der Obſt- und Gartenbauvereine im Bezirke der
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen hält am 26. Mai in
Calbe (Saaleſ) ſeine 24. Vertreterverſammlung ab, um über wichtige
Maßnahmen zur Förderung des Obſt- und Gemüſebaues zu verhandeln.
Die Verſammlung bietet den Teilnehmern Gelegenheit, mit neuen
praktiſchen Erfahrungen im Obſt- und Gemüſebau ſich bekannt zu
machen und zu den einſchlägigen wichtigen Tagesfragen Stellung zu
nehmen. Die auf der Tagesordnung ſtehenden Vorträge über Preis
bildung und Abſatz ſowie über den Genoſſenſchaftsgedanken im Obſt
und Gemüſebau“ vieten Gelegenheit zu einer eingehenden Beſprechung
dieſer Gegenſtände. Am Nachmittag findet dort eine gemeinſame Be
ſichtigung des Gemüſeverſuchsfeldes der Landwirtſcha tskammer ſtatt,
die mit der Vorführung von zeitgemäßen Obſtverſandbehältern, neuen
Bodenbearbeitungsgeräten, Regenapparaten uſw. verbunden ſein wird.
Alle am Obſt- und Gartenbau intereſſierten Kreiſe ſeien hiermit darauf
hingewieſen. Gäſte haben freien Zutritt.

Außerkraftſetzung von Freimarken. Die Freimarken zu 5, 10
15, 25, 30 und 40 Pfennig (Ziffermarken), ſowie zu 60, 80, 100, 120
und 160 Pfennig (Arbeitermarken) und die Marken zu 10, 15, 25 und
30 Pfennig zur Erinnerung an die Nationalverſammlung ver
lieren mit Der des 30. Juni ihre Gültigkeit. Jn
den Händen der Bevölkerung befindliche, nicht rn Freimachen von
Sendungen benutzte Marken dieſer Ar twerden w
an den Schaltern der Poſtanſtalten bar eingelöſt. Da bei den Poſt
kaſſen mit Pfennigen nicht mehr gerechnet wird, können nur volle
Mark vergütet werden. Beträge unter 1 Mark bleiben unberügfſichtigt.

Falſche Reichsbanknoten zu 5000 A und 20 000 A. Von den
ſeit Januar d. J. dem Verkehr zugeführten Reichsbanknoten zu 5000
Mark mit dem Datum des 2. 12. 22 ſind Fälſchungen aufgetaucht, die
als ſolche bei einiger Aufmerkſamkeit an dem fehlenden Waſſer-
zeichen, dem undeutlich, mit groben Strichen gezeichneten Bildnis
D Bruſtbild eines Mannes nach einem Dürerſchen Gemälde ſowie
der ſchlecht ausgeführten Beſchriftung unſchwer zu erkennen ſind. Auch
von den ſeit März dem Verkehr zugeführten Reichsbanknoten zu 20 900
Mark mit dem Datum des 20. 2. 23 iſt eine Fälſchung angehalten
worden, deren Papier ein falſches, natürliches Zickzackwaſſer
e ich en von wagrecht und ſenkrecht laufenden, ſägeblattartigen hellen
inien aufweiſt. Die Muſter der Zierzeichnungen auf der Vorder

und Rückſeite ſind falſch, die Unterſchriften Stempel und Typen der
Beſchriftung verkrüppelt. Die Vorderſeite iſt ähnlich getönt, das Rück
ſeitenbild iſt matt und verſchwommen. Vor Annahme dieſer
Nachahmungen wird gewarnt und für die Prüfung empfohlen, ſich die
Beſchaffenheit der echten Noten genau einzuprägen. Für die Auf
deckung von Falſchmünzerwerkſtätten und dahinführende Angaben zahlt
die Reichsbank nach wie vor hohe Belohnungen.

Hffentliche Bitte zum Schutze der ſtädtiſchen Anlagen. Die
Natur zeigt ſich in ihrer ſchönſten Farben- und Blütenpracht. Auch
unſere ſtädtiſchen Anlagen ſind von fachmänniſcher Hand geſchmackvelt e
wieder hergerichtet. Die ſchön angelegten Blumenbeete ſind jetzt ſo

v

is zu dem Zeitpunkt 1000

fteuer, daß ſie unbedingt erhalten werden müſſen. Es darf nicht wie
der vorkommen, wie es früher ſo oft geſcheben iſt, daß die Blumen
n r werden. Mit Bedauern und Unwillen muß weiter feſtge-
de t werden, daß Erwachſene wie Kinder die herrlich blühenden Flie

erbüſche in der unſchönſten Weiſe geplündert und ganze Zweige dabei
r er haben. Das iſt Vandalismus an der Natur und es
wird anderen Menſchen die Freude an derſelben geraubt. Ganz be
ſonders bitten wir die Eltern, ihre Kinder anzuweiſen, za e bei
ihren Spielen die n Anlagen ſchonen, ſowie die Raſenſlächen
nicht betreten. ir richten daher an alle Bevölkerungskreiſe, die
Freunde der Natur ſind und Freude an den ſtädtiſchen Anlagen haben
die öffentliche ſowie eindringliche Bitte: „Schützt unſere ſtädti
chen Ankagen vor Rohlingen der Natur“ Bei überkretungen mache man die et auf ihre verwerfliche Hand

lungsweiſe aufmerkſam, bei Diebſtählen in den Anlagen bringe man
die Täter zur Anzeige.

Zoologiſcher Garten in Halle. Bei dem Transport neuer Tiere
der vor kurzer Zeit ankam, befindet ſich unter anderem ein ſehr merk
würdiges Tier, ein Klippſchliefer. Jn der Bibel wird er des
öfteren als Saphan erwähnt, was Luther mit Kaninchen überſetzte.
Seine Größe, ſein Außeres und ſein Gehaben erinnert auch etwas an
dieſes Tier es gehört aber nicht zu den Nagetieren Lange ſind ſich
die Zoologen nicht klar geweſen, wohin ſie den Klippſchliefer ſtellen
ſollten, nene wird er den Huftieren eingeordnet, er ſteht zwiſchen
Elefant und Nashorn. Die Heimat des Tieres iſt Südafrika wo er

ſteile Felſen, Klippen und Bergſtürze bewohnt, an deren Steilwänden
er mit erſtaunlicher Geſchicklichkeit und Schnelligkeit herumklettert.
Unſer Exemplar iſt in dem Käfig neben dem Malayenbären in der
Nähe der Hirſchgehege untergebracht. Es lohnt ſich an dieſem Gehege
länger zu verweilen, um dem munteren Treiben dieſes zierlichen, klein
ſten Huftieres zuzuſchauen. Die Rhododendren und das Alpinum
ſind in voller Blüte, die mannigfaltigſten Farbenzuſammenſtellungen
geben auf letzterem je nach der Jahreszeit ein getreues Bild der Stein
florg der Hochgebirge.Wer ingſtorüße mit der Poſt verſenden will der denke
daran, daß am zweiten Feiertag der Briefträger nicht ins Haus kommt.
Poſtſachen, die am erſten Feſttage für die Beſtellung zu ſpät eingehen,
werden erſt am Pfingſtdienskag, den dritten Feiertag, beſtellt.

Mailöhne für die Gemeindearbeiter und für das Perſonal der
und kommunalen Krankenhäuſer und Heilanſtalten Mittel

deutſchlands. Jn den Verhandlungen am 16. Mai zwiſchen dem
Mitteldeutſchen Arbeitgeberverbande der Kreiſe und Gemeinden e. V.
und dem Verbande der Gemeinde Und Staatsarbeiker ſind die Löhn e
der Gemeinde arbeiter Mitteldeutſchlands vom 1. bis 15. Mai
um 9 5 Prozent, vom 16, bis 31. Mai um 21 Prozent auf

ebeſſert worden. Der Lohn eines Handwerkers der e A
eträgt ab 1. Mai 1425 ab 16. Mai 1575 A. Zu dieſen Löhnen

tritt ein Hausſtandsgeld ſowie eine Kinderbeihilfe von je 50 pro

kommunglen Krankenhäuſer und Heilanſtalten in den Freiſtagten
Braunſchweig und Anhalt und in der Provinz Sachſen ſind ab Mat
in gleichem Maße erhöht worden.

Alle 8 Tage 1 Zigarre weniger und das
Geld dafür dem Deutſchen Volksopfer
für Ruhr und Rhein gegeben!

Jn unſerer Geſchäftsſtelle gingen ferner ein: M. O. L. 5000
G. H. 1000 Viertiſch der Spielvereinigung Löpitz 7000
Vorkrag: 5 354 310 Geſamtſumme: 5 366 310

Die Pfingſtferien haben heute ſtürmiſch begrüßt von derSchuljugend ihren Anfang genommen. Unſere ABSchüpen, die

wir erſt vor kurzem in die erſte Schulſtunde geleiteten, haben damit
die erſte Ferienzeit ihres Lebens. Hoffentlich macht der Wettergott ein
freundliches Geſicht für die 10 Tage, damit die Kinder recht viel im
Freien tummeln können. Am 28. Mat heißt es ja wieder mit demTorniſter angetreten! Jn den Pfingſtſerien werden in dieſem Jahre
ſicher viele Sommerreiſen unternovmmen, da der Eiſenbahnminiſter
durch die große Erhöhung der Fahrpreiſe manche Reiſe in den Haupt
ferien zunichte macht.

Der Verein der Oſtmärker hielt am Montag im Hohenzollern“
ſeine Monatsverſammlung ab, in der u. a beſchloſſen wurde, die Bei
träge zu erhöhen und die nächſte Verſammlung in Form eines
Familienabends im Strandſchlößchen abzuhalten. Angeregt wurde eine
Teilnahme am Stiftungsfeſt der Ortsgruppe in Halle, an dem gleich
t der Verbandstag dort ſtattfindet. Weiter iſt ein gemeinſamer

lusflug über Dürrenberg nach Veſta geplant, der bei günſtigem Wetter
für den 3. Juni in Ausſicht genommen wurde. Zum Schluß wurde
noch ſcharf dagegen proteſtiert, daß den Polen hier in der Umgegend
ſo weitgehend entgegen gekommen wird, daß ſie die Stirn haben,
öffentlich polniſche Vergnügen in den Tageszeitungen be
kannt zu machen. Und das zu einer Zeit, in der unſere deutſchen Lands
leute in Polen alle nur möglichen Schikanen zu erdulden haben.

Werbe Abende des Männerturnvereins. Es iſt leider Tatſache,
daß in unſerem Vaterlande breite Schichten der Bevölkerung vorhanden
ſind, die wenig Wert auf körperliche Erziehung durch Turnen und
Spiel legen und die Beſtrebungen der Turnvereine nicht unterſtützen.
Beſonders in der heutigen Zeit, in der unſere Volksgeſundheit in er
ſchreckender Weiſe zurückgegangen iſt, iſt das tief bedauerlich. Jn Zu
kunft muß das anders werden. Jeder muß ſich verpflichtet fühlen, an
der körperlichen und geiſtigen Ertüchtigung unſerer Jugend mitzu
wirken, ſei es tätig an der Erziehung der Jugend ſei es, daß er Mittel
zur Verfügung ſtellt damit dieſe Erziehung durchgeführt werden kann
Wenn ſich die Volksgeſundheit wieder hebt, dann brauchen wir auch
nicht zu verzweifeln, dann wird unſer geknechtetes Vaterland nicht am
Boden liegen bleiben, ſondern wird wieder zu neuer Blüte erſtehen
Der Männer-Turn verein wird im Laufe dieſes d einige
Werbeabende veranſtalten, die zeigen ſollen, was alls im Vereine ge
trieben wird. Der erſte Werbeabend findet am 4. Juni ſtatt. Dem
Berein iſt es gelungen, das Streichquartett des Leipziger Ge
wandhaus- Orcheſter s nach hier zu gewinnen. Die Veranſtal-
tung iſt öffentlich, und es iſt zu wünſchen, daß der Verein tatkräftige
Unterſtützung findet, damit der Verein auch ſieht, daß ſeine Beſtre
bungen, nicht nur auf turneriſchem Gebiete etwas zu leiſten, ſondern
auch künſtleriſche bildende Aufführungen zu bieten Anerkennung
finden. Alles Nähere wird in den i hſten Tagen veröffentlicht.

e
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Der Beamtentenerungszuſchlag
iſt für die beiden Maihälften endgültig auf 1220 und auf 1700 Proz.,
der Frauenzuſchlag auf 16000 erhöht.

Gaben für das ſtädtiſche Kinderheim.
Dem ſtädtiſchen Kinderheim gingen in der letzten Zeit wiederholt

erfreuliche Gaben zu: Merſeburger Vereinsbank 15 000 Skatklub
Bergſchlößchen 400 Beamtenwirtſchaftsverein 15 000 Ungenannt
7. Rate 500 Hochzeitsfeier Wernicke/ Fiſcher 5150 Sühnegeld
Schiedsmann Trommer 1000 Oberſtleutnant Reymond 1000
e e Schiedsmann Trommer 10000 Unbekannt 8. Rate

Ungenannt 5000 Allen Gebern, die durch dieſe Spenden
ihr warmes Intereſſe für die Arbeit an hilfsbedürftigen und ſchutzlöſen
Kindern bewieſen haben, wird herzlicher Dank ausgeſprochen. Es wird
die Bitte um weitere Gaben, durch welche es nur möglich iſt, die ſegens
et für die Allgemeinheit aufrecht zu erhalten, hieran
angeknüpft.

e

s e

Heviſenkurſe.

18 5. 28 17. 5 28.mittags 1Ahr nart (Geld) Mark (Geidd

1 holländiſcher Gulden 18800 so1 belgiſcher Frank e 2725 2617norwegiſche Krone 7670 7635däniſche Krone 8355 8620l ichwediſche Krone 12660 12220üglieniſcher Lir e 2390 2237Pfund Sterling 21230 2126351 Doll. 47590 46l franzeſtſcher Jran t h 1239Schweier en s 255M üchechtſche Kone 199 s100 polniſche Mark e 96 93Senhenz feſt

e e

Stunde. Die Löhne des Anſtaltsperſonals der provinzialen und

Die Eröhung der Poſt und Eiſenbahntarife.
Noch nicht zum 1. Juni?

Entgegen der Mitteilung des Deutſchen Jndnſtrie- und Handels
tages, die meldet, daß die Erhöhung der Eiſenbahntarife zum 1. Juni
erfolgen werde, iſt feſtzuſtellen, daß ein Beſchluß weder über den Ter
min, zu welchem die Erhöhungen in Kraft treten, nöch über den Um
fang der Erhöhung bisher vorliegt. Die Erhöhung iſt bislang lediglich
vom Ausſchuß des Reichseiſenbahnrats einpfohlen worden. Hier
handelt es ſich alſo noch nicht um bindende Beſchlüſſe, ſondern lediglich
um ein Gutachten. Das Kabinett hat ſich bislang mit dieſer Frage
noch nicht befaßt. Es iſt ſelbſtwerſtändlich, daß auch die Poſt wieder
Tariferhöhungen vornehmen wird, doch ſteht hier ebenfalls weder Ter-
min noch Ausmaß der Erhöhungen feſt. Sicher ſcheint nur zu ſein,
daß die Poſttarife vor dem 1. Juli nicht erhöht werden.

Ermäßigung beim Gteuerabzug,
Ab 1. Juni ſind vom 10prozentigen Steue a b zug folgende

Ermäßigungen zu kürzen: nLohnzahlung in Mark:
monatl. wöchentl. täglich nach Stund.

Lediger Arbeitnehmer 11 200 2688 en Arbeitnehmer 12400 2976verh. Arbeitnehm., 1 Kind 20 4896 s
verw. Arbeitnehm., 1 Kind 19 200 4608 7verh. Arbeitnehm., 2 Kinder 28400 a e n 7
verw. Arbeitnehm. 2 Kinder 27200 6528 1088 272
verh. Arbeitnehm., 8 Kinder 36 400 8736 196 64
verw. Arbeitnehm., 3 Kinder 35 200 84489 1408 252
verh. Arbeitnehm., 4 Kinder 44400 10656 11776 444
verw. Arbeitnehm. 4 Kinder 43 200 10368 17283 432

Kinder im Alter von mehr als 17 Jahren, die Arbetseinfommen
beziehen, werden nicht gerechnet.

Tagesßalender

Freitag, 18. Mai enThegterverein: Soampolo Kammerlichtſpiele: Sie und die Drei
Der Wirbelwind J. Modernes Theater: Amor am Steuer Die
Sklavin des Banditen. C. T Lichtſpiele Halle: Es kommt der
Tag. Kränzchen im Caſino. Künſtlerkonzert in der Klauſe.
T Monalsverſammlung der M. S.-S.

Sonnabend 19. Mai
Kaſperle- Theater im Herzog Chriſtian. Künſtlerkongert in der Klauſe

Tänzchen im Vereinshaus VfL. Preisſchteßen im Gaſthaus
Kötzſchen

Täglich:Konzert im Stadt Cafs.

Wetterwarke.
V. W. am 19. 5. (Sonnabend): Meiſt trocken, ziemlich heiter etwas

wärmer 20. 5. (Sonntag): Etwas wärmer, Tag abwechſelnd heiter
und wolkig, nur vereinzelt etwas Regen. Nacht kühl.

Wie wird das Wetter am Gonntag ſein?
Wir befinden uns noch immer in einer verhältnismäßig kühlen

Periode die ziemlich lang anhaltend iſt. Auch Regenfälle hat es n
gegeben ſo daß der Bedarf daran völlig gedeckt iſt. Jetzt augenbl cklich
ſind die r er n für Pfingſten inſofern etwas günſtiger,als man wohl zu der Annahme berechtigt iſt, daß es etwas ne
wird an den Pfingſtfeſttagen, als es in der erſten Hälfte der
pfingſtwoche war. Ob es regnen wird, iſt heute noch ſchwer zu ent
ſcheiden Zurzeit herrſchen noch für einen großen Teil Tiefdruck
gebiete und veranlaſſen faſt täglich Regenfälle und ein ausgeprägtes
Hoch zeigt ſich nirgends, das andauernd ſchönes Wetter bringe
könnte. Andauernd regen wird es nicht.

Ok

Die Säuglingszuckermarken des Kreiſes
ſind bis 30. Mat 1928 einzuloſen, da ſie mit dieſem Tage ihre Gültig

keit verlieren eMücheln and Umgegend
5 Querfurt, 18. Mai. Jm Mittelpunkt der Beratung der letzten

Stadtverordneten verſamm lung ſtand die Frage des Bau
platzes für das zu e et ährend die bautech
niſchen Sachverſtändigen des Reichsbauamtes Erfurt e die Errich
kung an der Johannisſtraße eintreten, ſind alle Kreiſe der Bevölke
rung für die Errichtung vor dem Nebrator weil dann dort Finanzamt,
Landratsamt, Amsgericht, Kataſteramt, Poſt und Rathaus näher zu
ſammen liegen würden. Der Präſident des Landesfinanzamtes in
Magdeburg will ſich für den von Querfurt gewünſchten Platz einſetzen
wenn außer deſſen koſtenloſer Uberlaſſung noch ein Beitrag von 6 Mill.
Mark zu den Mehrkoſten der Brunnenanlage übernommen wird. Den
S Morgen großen Platz erhält die Stadt koſtenlos, da von den Jnter
eſſenten 128 Mill. Mark an den Beſitzer bezahlt werden. Um die Stadt
möglichſt von der Bezahlung der 6 Mill. Mark zu befreien, ſollen
Gelder geſammelt werden. Den Reſt wird die Stadt übernehmen.
In der Debatte wurde darauf hingewieſen, daß durch die Errichtung
des Finanzamtes in Querfurt die Beſtrebungen eines Teiles unſeres
Kreiſes, ſich von Querfurt zu krennen, an Boden verlieren Das
Baden wird teuer! Eine Familienkarte ſoll 15 090 eine Einzelkarte
7500 eine Tageskarte für Erwachſene 390 koſten

Ouerfurt, 18. Mai. Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht
zum Dienstag wurde in einem Schuppen der Firma Kämpfer ein
gebrochen und Handwerkszeug im Werte von ungefähr 500000
geſtohlen. Nach den Spuren des Einbruches zu ſchließen müſſen die
Taäter mit den Ortlichkeiten beſtens vertraut geweſen ſein. Drei von
der Polizei vorgenommene Hausſuchungen waren vhne Ergebnis

Bothfeld, 18. Mai. Kürzlich hielt der evangeliſche Elternbund
der Parochie Röcken in der Kirche eine ſtark beſuchte Verſammlung ab,
die durch die Mitwirkung des Lützener Poſaunenchors eine feſtliche
Pote erhielt. Im Mittelpunkte ſtand der Bericht des Pfarrers
Stöweſand-Starſiedel über ſeine Teilnahme an der Tagung des
Reichselternbundes in Braunſchweig in der Oſterwoche, der aber ſehr
viel mehr war als ein bloßer Bericht, denn er enthielt außerdem in
kurzen Strichen einen Überblick über die geſamte Entwicklung der
Schulfrage, wie ſie ſeit 1918 in Deutſchland in Fluß gekommen

(5 Lauchſtädt. 18 Mai. Vandalenhände haben es fertig gebracht
daß die an der Landſtraße nach Clobicau ſtehenden, neu angerllanzten
Kirſchbäumchen von der Bildfläche verſchwunden ſind Währen
ein Teil ſchon früher abgebrochen war, ſind die letzten in vollen

gchen ndBlüten- und Blätterſchmuck ſtehenden Bäumchen jetzt umgeb
bieten ein trauriges Bild arger Verwüſtung. Geradezu beſchämend t

es für unſere Jugend, denn andere kommen nicht in Frage daß e
ihr nicht ein Funken Liebe zur Natur wohnt. Auf derartige en
ſollte jeder ein wachſames Auge haben. SKlein-Gräfendorf, 18. Mai. Vorgeſtern nachmitkäg gegen
5 Uhr brach im Transſormatorenhäuschen auf bisher unonfgetlärte
Weiſe jedenfalls durch Kurzſchluß, Feuer aus. Jm Nu ſtanden de
Dach und Bretterverſchalung in Flammen; aber durch ſchnell hin
kommende Nachbarn wurde das Feuer mittels Handfeuerſpritze gelöſcht
ſo daß die Feuerwehr nicht einzugreifen brauchte.

Leitung: Franz Rößner.
Veragntwortlich. Hr. phi. Srtegtried R Wo für den politiſchen Den
Kunſt und Literglur; Krang Gomm ſür Provinz, Lokales, Volkswirtſchaft Ver
iſchtes und Sport Kurt Rößner für den Anzeigen und Reklamefel

ſämtlich in e 5 SBerliner Vertretung Walter Am uns Berlin-Witmersdorſ, Laubacher Str.
n Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.
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a Henkels Putz und Scheuerpulver;
für Haushalt, Gewerbe und Induſtrie

uunentbehrfieh,
Alleinige Herſtellert

EEBSKE, G C. D.

Anzeigen.
Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantworiung über
gnehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möalichkeit berückſichtigt.

DerKirſchanhan

von Beundorf
bei Körbisdorf ſoll Mitt
woch, den 23. Mai, nach
mittags 2 Uhr, im Gaſt
hauſe verpachtet werden.
Bedingungen im Termin.
Der Gemeinde- Vorſtand.

2 iunge Herren ſuchen

bifachedelatstell

T 66006 Zwangsverſteigerung.Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinſchaft ſollKnabenwaſchanzüge S t e e r
S Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 17 verſteigert werden:

Bluſen und Höschen
Das im Grundbuche von Meuſchau, Kreis Merſeburg,
Band XIV, Blatt Nr. 556, (eingetragener Eigentümer

in ſehr großer Auswahl
zu billigen Preiſen

am 28. April 1923, dem Tage der Eintragung des

4 bei

Verſteigerungsvermerks: Handarbeiter Friedrich

9S 8 owitz Merſeburg,
Albert Güttel in Meuſchau) eingetragene Grundſtück

Se S Entenplan.
Gemarkung Meuſchau, Kartenblatt 4, Parzelle 489/189

96 e

und 442/146, Wohnhaus mit Hofraum, 2 a 90 qw

Karl Heinz
iſt heute angekommen.

Dies zeigen hocherfreut an

Max Höland und Frau.

Merſeburg, den 17. Mai 1923.
groß, Reinertrag Grundſteuermutterrolle Art. 395,
Nutzungswert 45 Mk., Gebäudeſteuerrolle Nr. 61.

Merſeburg. den 11. Mai 1928. Amtsgericht.

S 9 r S WB. C. Preußen

J e e v.Neheneſſuderdſen ſelten n elbeStatt Karten

ense Larth Burg mann wir ham t en Kränzchen7 9 t er rn Vopnhaus Kurt Walther ÄCterdattnahne in Kaſfeehans Meuſchan.
re r Verlobte. St lein en e mee eJ Anzug, braun, S J ſt 9 e gnn zr Aen Kerseburg, Mat 1028. Diplomafen-Schreſtihaar weitze, glaceled., 1 dunkel Eiche, faſt neu, zu geh 2halbe Brautſchuhe, Gr. 38 S J i. d. ß e Sneu 8Stck. LeinenDoppel Se S e d. Exp S PfingſthierKragen, Gr. 33, alles billig

zu verk. Zu erfr. in der Exp

Brauner Burschen Anrun

zu verkaufen
NeuRöſſen, Friedensſtr.67

Ein Paar W. Schuhe

(Gr. 35) zu verkaufen. Zu
erfr. in der Exped. d. Bl
1 Paar weibe Hahschuhe

Größe 389/40, faſt neu, billig
zu verkaufen
Weiße Mouer 24, 3 Tr
S

Ein Paar weiße
Spangen Halbſchuhe,

Größe 37röße 37,
1 grün. Sommerfackett

am 2. und 3. Feiertag
und Kleinpfingſten.

Preisſchießen

Es ladet freundlichſt ein

Herren Dahrrag

zu verkauf Wo ſ. d Exp.

2 Ziegenböcke
zu verkaufen Atzendorf 32.
ccecceeeeee—

a Pfd. 7000 MKk., empfiehlt 5 KonG.Fiedler, Neumarkt 45 Gaſthof Zöllſchen.

e 9 Am 2. Pfingſtfeiertag
verbunden

e täglich friſch geſtochen

Mittwoch abend verſchied nach tangem,
ſchweren Leiden meine liebe Mutter nud Großmutter

S a 22Frau Jda Rößner
geb. Rolle.

Jm Namen der Hinterbliebenen

Wilhelm Rößner jun.
Merſeburg, den 18 Mai 1923.
Beerdigung Sonnabend 3 Uhr von der

Kapelle des Stadtfriedhofes.

8

sind die
hygienisch einvandfreiestfen
Wenn unsouber werden sfe fortgeworfen,

Sie sind trotzdem die

Pfingſtbier! nen Amzug!
Um gütigen Zuſpruch bitten

Der Wirt, Paul Donner. 8

Pfingſtſonntag, den 20. Rat 1923,

Geſammelt wird eine Kollekte für die Preußiſche
Die Burſchenß Hauptbibelgeſellſchaft. s 2und VPoileBluſe See 10 h alte Nern Jm Anſchluß billigsfen S empfiehlt

ir Schulmädchen billig zu Stadt. 10 Uhr Paſtor Riem. Jm Anſchluß Beichte e Bearten Wo ſagt die und Feier des heiligen Abendmahls. 9 erh. Sie aueh Quatetät B. wt 5 Emnit Wolf. n
Exped. d. Bl. Reumarkt. 10 Uhr Paſtor Boit. S Lefnenprägung, welche etua s biſſiger fet. S Roßmarkt. 9 hSee Altenburg. 10 Uhr Paſtor Kratzenſtein. S eHauptverkaufsstelle: e

Paul Schultze Sohn.
e seburgq, Gotthardtstrasse 4

Meuſchau. 8 Uhr Paſtor Kratzenſtein.
Röſſen. 10 Uhr Paſtor Schumann.
Katholiſche Gemeinde.

Sonnabend von 5 Uhr an Beichtgelegenheit. 71 Uhr
Andacht. 1. Feiertag von 6 Uhr an Beichigelegenh

7 Uhr Frühmeſſe m. Predigt. 9 Uhr feierliches
Hochamt mit Predigt. 2 Uhr Andacht.

Röſſen. 8 Uhr feierliches Amt mit Predigt in der
Kirche. 10 Uhr hl. Meſſe in der Schule.

Kayna. 8 Uhr feierliches Amt mit Predigt.
Naundorf. 11 Uhr Hochamt mit Predigt
Stöbnitz. 8 Uhr hl. Meſſe mit Predigt
Landeskirchliche Gemeinſchaft Hälterſtr. 30, Eingang

Brauhausſtr., Mittwoch abend 8 Uhr Bibelſtunde.
Chriſtliche Verſammlung Blanckeſtraße 1.
onntag abend 8 Uhr Evangeliumsverkündigung.

Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſtande.
Volßsbibliothek Knabennittelſchule Schulſtr. 3

Seöffnet Sonntags von 11 12 Uhr.
Pfingſtmontag, den 21. Mai 1923.

Geſammelt wird eine Kollekte für die Heidenmiſſion
Dom. 10 Uhr Diakß. Wuttke.
Stadt. 10 Uhr Paſtor Angermann. Jm Anſchluß e

Jüngerer
Arbeitsburſche
ſofort geſuchtGebr. Wirth, Ab heute, Freitagwen Seite Sroße Jeſtspiel- Woche
k. ſeiDiges Nadchen Stern den Wirtrichen nünitrerijwen Henutes de

t Zeuantf reiten wir Jhnen durch die Erſtaufführung des
mit guten Zeugniſſen gegenhohen Lohn geſucht. prachtvollen und hochdramatiſchen Geſangſilms

Günther dih.Merſeburger Str. 148.

Text und Muſik von
Hildach, Gounod, Maſſenet, Heinrich Heine, Rauch u. a.
Unter Mütwirüg.herühmnt. Berl. Dpern-Sängeru-Sängerinnen

Buſme h e
r r

I SFräiuuleim Witwe

Faſt neuer beſter ſteife
Haarfilzhut

(Größe 58) zu verkaufen.
Wo, ſagt die Exped. d. Bl.

2 eleg. Hüte, 1 ſchwarz.
Mantel f. Dam., 2 ſchw.
ſeid. Schirme, 1 P. weiße
Kinderſchuhe (f. 10 Jahre)
ſpottbill. u. auf Teilzahl. z.
verk. Gotthardtſtr. 39. I. I.
Ehaiſelongues, Auflege
Matratzen Holz und

Federbetten, Tiſche,
Stühle preisw. z. verkaufen.
Evtl. Zahlungserleichterung. S
Gr. Ritterſtr. 1. Laden.

Ein kleines, grünes

Plüſch Sofa
bill. z. verk. Wo, ſ. d. Exp.

Kinderwagen
zu derkauf. Reipiſch 39

Owittungs- Bücher
für Miete, Pacht, Zinsen

rätig

Dina Porter
zu verkaufen Buchdruckerei Th. Rößner
Frankleben, Friedrichſtr. 8] Merseburg., Kl. Bitterstr. 3.

hält vorräti

en

Das beste deutsche

Beichte und Feier des heiligen Abendmahls- i i i twart gen n e e ehe Wenn e A. Hule Slhengutn h Ronne Liſe Kteneeen
2 ung chriſtl. Eltern in der Stadtkirche. ortrag: 2 eSitzlesgewagen „Wird Deutſchland untergehen“. Direktor Winkler. Der Snob- Motor ist dauerhaft, e er Stabil, Sprielleifruanng: Dr. ZWiES Scferer.

zu ne e i ihr So Sm Anſchluß Beichte und a e Wanne e a re u Anfang Wochentags 4 Uhr, Sonntags 3 Uhr.Gr. Sixtiſtraße 5, 1 Tr. eiliges Abendmahl. 3 at in allen größeren Wettbewerben des Jahres 1922 nFahrrad in. Freilauf e re d d le Wenn m seine hohe Kasse bewiesen, Snob hat fast alles
u zu verßaufen Meuſchau. 8 Uhr Hüfsprediger Heinemann. 4 geschlagen und sich als Meister gezeigt. gUnter Altenburg 4. Röſſen. 10 Uhr Paſtor Jentzſch.

Hamsgter cken 7 ihn Seſhmeſſe mit Predigt Uhr
Feiertag hr Frühmeſſe mit Predigt. un

Fanin C W W a ün Anda s 9Ziegen m Röſſen. r Hochamt mit Predigt in der Kirche. 2Sie Uhr el Bee in de Scha S Morigg, Bee eng ne ten er rot h Hiſe mt Sredigt 2—3, Vonnerstag und Sonnabend nur 8 11. 9Schafwolle Swonitg. 11 Uhr Amt mie Predig Dr. Tanbe, homöopath. Arzt, 9Bevor Sie Jhre Felle verk., S Weißenfels a/S., Saalſtraße 31. 9erkündigen Sie ſich nach Ein fehr gut erhaltenes

meinen Preiſen. Zahle mehr, e eanderer MotorReißzeugals Konkurrenz ſchreibt. e an e h ee u e er ro ZeF. Herrmann, al ewe an nene t. neue Ventle u leſen mit J Zement 12800 Mk.desgl. eine faſt neue, blaue „zugelaſfen, m

Gotthardtſtr. 22. Papieren, fahrbereit, preis- Bildhauerei O G 9Schafwolle wird ſof. gegen Schülermütze wert zu verkaufen. Der Snob- Motor ist z. Einbau in jedes Fahrrad geeignet. Der kluge Bielig, Gartenſtraße 11/17.
Heute abend 8 Uhrzu verk. Zu erfr. i. d. Exp. Geheb, Oelgrube 15. Mann Kauft Snob, denn nur dieser Motor Kann ihm Freude machen.Strickwolle eingetauſcht.

Ein Kindallein ist der rich- ACC
weist die Güte
desselben.

See täugtay Engel Söhne, In

An allen Orten Vertreter gesucht!

W e e e e S e tige Motor. Die Wochen alt) im P ß Adler“, Vollz ſ j j Zroße Nachfrage als Eigen abzugeben zählig. Erſcheinen erwünſcht.Zu Pmegten“! och t es Juffl e an nMädchen). Zu erfr. i. d. Exp.

Habe noch am Lager einige Anzüse ſehr gute Qualität.
Hosen. Sporthosen. Gummimäntel. Stutzen. Westen, Maurer

hosen, Sommerdrelſachen, Rucksücke I. W.
ſehr preiswert evtl. auf Abzahlung bis längſtens 4 Wochen.

Richard Schröcler, An Wengelsclorf, See
Dürrenberg 328

J e (Rufname “Pflock“), zwei Sſchwarze Punkte auf dem Rücken,

S
an ſo ſammen e e r e.

L. Nürnberger.M Sehehedhgeceesdedee horehechees
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Rußlands Kriegsſchuld.
Es iſt ein neuer W Beweis aufgefunden worden, wie

ſchon am 27, Juli 1914, alſo noch vor der Kriegserklärung Oſterreichsan Serbien, ein friedlicher Ausgleich hintertrieben wurde. der Zar ſoll

tatſächlich an dieſem Tage dem Außenminiſter Saſonow ſchriftlich ſeine
Meinüng auseinandergeſetzt haben, die einer Schlichtung des Konfliktes
durch Eingehen auf die engliſchen Vermittlungsvorſchläge
Aber dieſen Brief hat Saſonw einfach unterſchlagen un
gelaſſen. Der Zar nun, der W ängſtlich auf die Verteidigung ſeiner
monarchiſchen Prärogative hielt, ließ ſich dieſe Nichtbeachtung ſeiner
Wünſche gefallen. Das nun wieder zum Vorſchein gekommene zariſ
Handſchreiben enthält ein r Beweisſtück für die damals
geſpielte Jntrigue. Daß Rußland übrigens ſchon in den erſten Mo
naten des verhängnisvollen Jahres 1914 zum Kriege drängte, lange vor
dem Morde von Serajewo (28. Juni), verlautete its damals Die
Druppenbewegungen aus dem fernen Oſten waren in den Frühlings
monaten in vollem Gange. Was noch an Scheu vor der Verantwort
lichkeit gegenüber Mit und Nachwelt vorhanden al a mag, das
hatte Herrn d Wie mit verhältnismäßig leichter Mühe,
vielleicht auch mit klingeni n Argumenen bei den für ſolche Kberzeugungsmittel empfänglichen ru ſchen Miniſtergemütern hinwegge

räumt. Trotz aller ſolcher e ür die vorſätzliche Kriegstreiberei der
leitenden Männer in Paris un ersburg, will die bewußt unwahre
Geſchichtsklitterung der Legende von der deutſchen Schuld nicht ab
haſſen von ihrem Geſchrei: „Der Deutſche wird verbrannt

Sozialdemokratiſchkommumiſtiſche Koalition
in Thüringen?

Wir teilten bereits geſtern die Verhandlungen mit, die von
V. S. P. D. und e in Thüringen über gemeinſame Regierungsbildunge n Die Preſſe teilt jetzt die von der V. S. P. D. anſceſtelten

ichtlinien mit.
Sie umfaſſen zwei Haumptabſchnitte: a) politiſche Garantien,

v) perſonelle und organiſatoriſche Garantien. Jm erſten Abſchnitt
werden vorgeſchlagen 1. Ab wehrmaßnahmen gegen den e
2. Bekämpfung des Wuchers, 8. Arbeiterkammer, 4. Amneſtie, Von
akneller Bedeutung ſind beſonders die „Vorſchläge zu Abwehrmaß
nahmen gegen den Faſzismus“; es heißt da:

Die V. S. P. D. und die K. P. D. bilden für Thüringen Republi
kaniſche Notwehren. Die R.N. ſind ein Mittel gegen die der Re
publik drohenden inneren Gefahren und haben insbeſondere die Auf
abe, Demonſtrationen, Verſammlungen und das Eigentum der
rbeiter zu ſchützen.

Die Aufſtellung der R. N. erfolgt durch die e eigh ſelbſtändig
Die Vorausſetzung der in ung der R. N. iſt die vorbehalk

loſe Anerkennung der Reichs und Landesverfaſſung. Die R.N.
ſtellen ſich ausdrücklich der republikaniſchen Regierung zur Ergän
zung der vorhandenen ſtaatlichen Machtmittel zur Verfügung. Jede
verfaſſungs- oder geſetzwidrige Maßnahme einer R. N. zieht den
Ausſchluß der betreffenden Mitglieder bezw. die Auflöſung der be
treffenden R. N. nach ſich.
Uber die „perſonellen und organiſatoriſchen Garantien“ beſagen

die Richtlinen folgendes: „Die K. P. D. tritt in die Regierung ein. Die
Landtagsfraktionen bilden einen parlamentariſch-paritätiſchen Arbeits
ausſchuß. Dieſem werden alle Entwürfe vor ihrer Einbringung ins
Parlament vorgelegt. Anfragen und Interpellationen ſind dem har
Iamentariſch-paritätiſchen Arbeitsausſchuß ebenfalls vorzulegen. Der
parlamentariſch-paritätiſche Arbeitsausſchuß ſtellt für jeden Tagungs-
abſchnitt einen gemeinſamen Arbeitsplan für die Fraktionen auf. Pe
riodiſch finden gemeinſame Fraktionsſitzungen ſtatt.

Auf Grund dieſer Richtlinien haben am Dienstag abend im Land
Sitzungsſaale die Verhandlungen zwiſchen Vertretern der

D. und der K. P. D. begonnen.
Wir bezweifeln, daß die K.P. D. dieſe Richtlinien annimmt. Sie

würde ihren Agitationsſtoff aufgeben. Und dann .2)

Oie Tuberkuloſe-Bekämpfung,
die ſchon vor dem Kriege eine der wi gn volks! n und
n Aufgaben bildete, nimmt heute leider noch eine z ßere Be

deutung ein. Durch die von unſeren Feinden während des Krieges
durchgeführte Blockade und durch die verhängnisvollen Folgen des ſog.
Friedensvertrages iſt die Tuberkuloſe heute die gefährlichſte Volkskran
keit. Die Statiſtik, die auf der in dieſen Tagen in Berlin ſtattgefundenen
Generalverſamlung des deutſchen Zentralkomitees zur Bekämpfung der
Tuberkuloſe genannt wurde, ſpricht eine erſchreckende Sprache. Wie
der Präſident des Reichsgeſundheitsamtes Profeſſor Bumm mitteilte,
kommen in den Großſtädten auf je 10 000 Einwohner an Tuberkuloſe
ſterbefällen im rn Quartal 1923 20,8 gegen 18,0 im erſten Quartal
1921. Sehr beſorgniserregend iſt der verhältnismäßig r Anteil
von Kindern bis zum 15. Lebensjahre. Jn der Berliner Univerſitäts
Kinderklinik iſt eine Zunahme ſchwerer Lungenblutungen
heobachtet worden, die ſonſt im Kindesalter nicht r ind und nur
in den Kriegsjahren in großer Zahl auftraten. Oft werden jetzt Säug
linge in die Klinik gebracht, die ſo durch Hunger heruntergekommenſind, daß ſie nicht mehr gerettet werden können. Eine e der
jetzigen ſchweren Dre iſt leider die Tatſache, daß die Tuber
fuloſebekämpfung in der jetzigen Form mangels vorhandener Geldmittel nicht wer durchzuführen iſt, ja, daß wenn es nicht noch im
letzten Augenblick gelingt, größere Mittel feige machen, wir vor
ver Zuſammenbruch der heuigen Form der Tuberkuloſebekämpfung

ehen.

tags
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Merſeburger Korreſpondent (Nebenansgabe Schafſtädter Zeitungß. Freitag den 18. Mai 1923.

Der Geiſt von 1848.
Zur Erinnerung an die Eröffnung der erſten großdeutſchen Vationalberſammlung

am 18. Mai 1848.
Führerworte aus der Paulskirche.

Mit der zigen rankfurter Erinnerungsfeier an die erſtedeutſche Rationalverſammlüung werden alle die Geſtalten wieder lebendig,

die im Jahre 1848 in der Paulskirche ihre Stimme erhoben, um, be
geiſtert von einer großen Jdee, voller Hoffnungen für die Zukunft ein
einiges, freiheitlich gerichtetes Deutſchland zu ſchaffen. Blieb auch der
äußere Erfolg aus vielen Gründen aus, ſo wird doch jedermann, der
ſich mit der Geſchichte dieſes erſten deutſchen Parlaments beſchäftigt,
immer wieder erſtaunt ſein über die Fülle der ausgezeichneten Gedanken
die das Niveau der Verſammlung beſtimmten. Wir veröffentlichen
daher im r einige Leſefrüchte aus den Parlamentsverhand-
re der damaligen Zeit, die am beſten in ihren Geiſt einführen und
zugleich intereſſante Parallelen zur Gegenwart eröffnen.

Abgeordneter Venedey (Köln): „Jn dieſem gegenwärtigen
Augenblick kommt wieder eine neue Dynaſtie an die Herrſchaft. Es iſt
die Dynaſtie des Volkes, ſie wird künftig herrſchen. Denn es iſt die
Zeit gekommen, wo ſich der Volksgeiſt als ſolcher, die Selbſtherrſchaft
der Nation, durchringen will. Deshalb glaube ich auch, Sie mißver
ſtehen den Gedanken „Rechtsboden“, wenn Sie ihn nicht ſogleich in die
Revolution hineinlegen

Präſident Heinrich von Gagern (Darmſtadt) erklärte in einer
ſeiner Anſprachen: „Wir ſollen ſchaffen eine Verfaſſung für Deutſch
land, für das geſamte Reich. Der Beruf und die Vollmacht zu dieſer
Schaffung, ſie liegen in der Souveränität der Nation Wenn über
manches Zweifel beſteht und Anſichten auseinandergehen, über die
Forderung der Einheit iſt kein Zweifel, es iſt die Forderung der ganzen
Nation. Die Einheit will ſie, die Einheit wird ſie haben, ſie befeſtigen;
ſie allein wird ſchützen vor allen Schwierigkeiten, die von außen nun
kommen mögen, die im innern drohen

Wilhelm Jordan (Berlin): „Wir müſſen uns hier drinnen er
füllen mit dem Geiſte, der jetzt nur draußen, aber ungeordnet and wild
brauſt; wir müſſen ihn zu uns hereinnehmen, um ihn hier zu beruhigen,
und in wirklichen Schöpfungen zum Frieden und zur Klarheit bringen.
Von dieſem Geiſt müſſen Sie ſich durchdringen laſſen, wenn es endlich
vorwärts gehen ſoll, wenn Sie nicht wollen, daß er draußen ſich ſelbſt
überlaſſen und aufgeregt, hier drinnen keine Anerkennung zu finden,
unſer Vaterland nicht an den Rand, ſondern mitten hinein in den Ab
grund des Verderbens ſtürze. Dieſer Geiſt, dies Bewußtſein, zu dem
wir uns erheben müſſen, er iſt kein anderer als der Geiſt, als das Be
wußtſein der Revolution

Adolf v. Trützſch ler (Dresden): „Sie meinen, es ſei nur eine
Reformbewegung oder eine kleine Revolution, welche keinen anderen
Zweck hätte, als dem Volk gewiſſe Rechte zu erkämpfen und einzelne
Beſchränkungen wegzureißen. Das iſt nach meiner innigſten Überzeu
gung ein Jrrtum. Es iſt eine große Bewegung, in der wir uns be
finden, und ihr Ziel iſt kein anderes, als große Grundſätze zur Geltung
zu bringen, die in jeder Menſchenbruſt liegen, die Grundſätze der Frei
heit, Gleichheit und Brüderlichkeit

Den Beſchluß mag ein Wort von Hermann v. Beckerath (Kre-
feld) machen „Nun ſoll das Wort die Tat, die Dichtung Leben werden,
ein anderer hoher Dom muß ſich erheben, ein ſtarker, feſter Bau poli
tiſcher Formen, ich ſage muß ſich erheben, denn nach meiner innigſten
überzeugung kann nur ein ſolcher ſtarker politiſcher Bau unſere Frei
heit begründen, unſer nationales Daſein vor dem Untergange bewahren
Alle Blicke ſind auf uns, die Bauleute gerichtet.

Das Frankfurter Parlament in der

Geſchichtsſchreibung.
Am 18. Mai 1848 wurde die erſte deutſche Nationalverſammlung in

der Paulskirche m Frankfurt a. M. eröffnet. Am 30. Mai 1849 tagte
ſie zum letzten Male in dieſem Hauſe. Jn Stuttgart, im ſogenannten

umpfparlament, und in Gotha, im ſogenannten Nachparlament,
hauchte der radikale Reſt der Verſammlung ſein Leben aus. Die Reak
tion hatte wieder einmal, hatte noch einmal e Bismarck erſchien
auf der Bildfläche. Preußen und Oſterreich, deren Zuſammenſchluß
u einem Großdeutſchland man ſchon erhofft hatte, trieben ſich in den
ruderkampf hinein. Die innerpolitiſche Entwicklung Preußens,

Deutſchlands, ging in außenpolitiſchen Problemen unter. Nach 1871
ann Deutſchlands Aufſtieg bis zum großen Zuſammenbruch. Bis

dahin hatte man offiziell und offiziös die Wirkſamkeit dieſer geiſtigſten

aller Parlamente als politiſchen Dilettantismus ſchlimmſter Art zu
diskreditieren geſucht. Erſt die Revolution von 1918 hat das Intereſſe
an dem erſten deutſchen Parlament, in dem „Schwärmer und Fan
taſten“ bereits für eine allgemeine deutſche Republik plaidiert hatten,
wieder lebendig gemacht. Die rechte Einſtellung zu der Paulskirche
e aber erſt wenige gefunden. Das deutſche Volk in ſeiner Maſſe
at von der Bedeutung dieſer Nativnalverſammlung für die politiſche

Entwicklung Deutſchlands immer noch keine blaſſe Ahnung. Die Ge
ſchichtsſchreibung muß umlernen; muß dieſe Epoche die grenzenlos ver
nachläſſigt wurde, ſo betonen, wie ſie es verdient. Erfreulicherweiſe
haben das modernere Hiſtoricker ſchon getan. Friedrich Meineckes ideen
eſchichtliche Unterſuchungen kommen ebenſo wie Erich Brandenburgs
uffaſſung, wie ſie ſich in dem Bändchen „Deutſche Revolution 1848“

„Aus Natur und Geiſteswelt“) ausſpricht, und Bergſträßers Unter
uchungen einer gerechten Würdigung der Paulskirche und ihrer
Männer ſchon nahe. JDa hier nicht der große Aſpekt dieſer Verſammlung gemalt werden
kann, ſoll wenigſtens einmal denen, die ſich mit ihr befaſſen wollen, ein
knappes Material angegeben werden. Wer intenſiv in den Stoff ein
dringen will, muß natürlich zu den ſtenographiſchen Berichten greifen
Es lohnt ſich, die acht dicken Bände ſich in einer Bibliothek vorlegen
u laſſen. Dramatiſcher als dieſe Verſammlungen ſind keine deutſchen

arlamente geweſen. Neben dieſer Quelle kommt eine andere, faſt
anz verſchollene in Betracht, die zunächſt ſehr harmlos ausſieht, aber3 aufſchlußreich iſt. Es iſt das Parlaments-Album, das Heinrich

Simon herausgab und das die Eintragungen der Abgeordneten auto
graphiſch feſthält, ſo daß zum Reiz der Meinungs- und Hoffnungsver-
ſchiedenheiten noch der der Handſchriften kommt.

Eine reiche Memoiren- und Briefliteratur iſt fernerhin zu ver
wenden; nur muß man ſtets auf die Parteieinſtellung des Verfaſſers
achten. Objektiv im wiſſenſchaftlichen Sinne ſind die im Folgenden
genannten Werke ſämtlich nicht; ſie ſtellen lediglich für den, der ſich
eine Meinung bilden will, hiſtoriſches Rohmaterial dar. Am bekann
teſten geworden iſt Laubes dreibändiges Werk Das erſte deutſche Par
lament Es wie ein Beurteiler mit Recht geſagt hat, mehr den
Charakter einer Novelle à la Luiſe Mühlbach als den der Geſchichte.
Rudolf Hayns Buch Geſchichte der deutſchen Nationalverſammlung“
iſt völlig einſeitig und in jeder Hinſicht mit Vorſicht zu benutzen. Auch
Biedermanns Erinnerungen aus der Paulskirche“ wie ſeine ſpätere
kleinere Schrift „Das erſte deutſche Parlament“, das zur erſten Orien
tierung allerdings ſehr brauchbar iſt, ſind parteipolitiſch eingeſtellt.
Objektiver ſind Jürgens Buch Zur Geſchichte des deutſchen Ver
faſſungswerkes“ und Wichmanns Denkwürdigkeiten aus dem erſten
deutſchen Parlament“, die beide einen Verſuch zu kritiſcher Darſtellung
unternehmen. Ungemein lebendig, wenn auch ſeines Feuilletonismus
wegen mit Vorſicht zu genießen ſind Hellers „Bruſtbilder aus derPaulskirche“, erariſ de orträts, die die Abgeordneten auch als Red

ner erfaſſen und ſchildern. Dazu kommen die Briefwerke von Raumer
und Rümelin, der d n von Julius Fröbel, Dunkers Buch
„Zur Geſchichte der deutſchen Reichsverſammlung“, Beſelers „Erlebtes
und Erſtrebtes“, die Denkwürdigkeiten von Arneth, Leopold von Ger
lach, Richard von Frieſen und eine große Reihe von Lebensbeſchrei
bungen wie die von Dahlmann (Springer), Mathy (Freytag), Duncker
Hahm), Bunſen (Nippold), Simon (Jacoby), Blum (Liebknecht) uſw.

s iſt gar keine Frage, daß auch in Zeitſchriften und Zeitungen ausden Jahren 1848 und 1849 ein noch völlig unbenutztes Material ſteckt

und daß gewiß von den 584 Abgeordneten noch manches Unveröffent
lichte daliegt.

Wer zu n verſteht, wird auch aus der Satire und Karrikatur
hiſtoriſche Wahrheit abzuleſen wiſſen. Deshalb ſeien auch von dieſer
Literatur die wichtigſten Dinge genannt. Da iſt zunächſt Moritz Hart
manns „Remlchronik des Pfaffen Mauritius“ zu nennen, ein wirklich
groß angelegtes Satirikon über die Paulskirche. Ferner Schwetſchkes
„Novae epistolae obscurorum virorum ex PFrankfürtis moenibus ad
Arnoldum Ragium die, den Huttenſchen Dunkelmännerbriefen
nachgebildet, die Linke in der Paulskirche verulken. Dann Detmolds
und Schröders geiſtvolle „Taten und Meinungen des Herrn Piepmeher,
Abgeordneten zur Konſtituierenden Nativnalverſammlung zu Frank
t g. M.“ Zu dieſen drei Hauptwerken des Parlaments-Satire aus

er Sitzungszeit ſelbſt kommen dann ſpätere Satiren, die auf das
Frankfurter Parlament Bezug nehmen, ſo Scherrs Hans Dampf“,

eißners „Sohn des Atta Troll“, elens „Hinkender Teufel“,
Schacks „Kaiſerbote“, Kecks „Kaiſerwahl zu Franukfurt“, Hamerlings
„Teut“ und andere. Wilhelm Jordans „Demiurgos“ ſei noch als das
einzige Werk genannt, in dem das deutſche Parlament ernſthaft ver
wendet worden iſt. Einen Kberblick über die allgemeine Einſtellung
der zeitgenöſſiſchen Satire findet man in N. de Portas Schrift Welt
licher Humor in Geſchichte, Geſetzgebung und Recht“, das 1887 erſchien
Den die Paulskirche betreffenden Abſchnitt hat Wichmann ſeinen oben
erwähnten „Denkwürdigkeiten“ angehängt. Man ſieht; die Literatur
über unſer erſtes deutſches Parlament iſt reich genug. Es lohnt, ſich
damit zu befaſſen. Denn es iſt immer Gewinn und Genuß zugleich,
ſich der Entwicklung ſeines Volkes bewußt zu werden, vor allem, wenn
es ſich um eine Verſammlung handelt, die, wie keine vorher und nachher
die ine Elite ganz Deutſchlands, ja ganz Großdeutſchlands in ſich
vereinigte.

Der Fall Grünbaum.
Kriminalromän von Otts Berndt.

3. Fartſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Nun, der Fall iſt einfach den Täter haben wir in Nummer

Sicher, und auch der größte Teil der Perlen iſt bei ihm gefunden.
„Eine bekannte Größe?
„Nennt ſich Dr. Alfons Weiler und will ein Geſchäftsfreund des

Kommerzienrats aus Buenos Aires ſein, auch direkt von dort kommen.
Ob's ſtimmt, weiß ich noch nicht. Paß mit der Photographie iſt in
Ordnung aber nun ſagen Sie

v R Suhen Korieer e Grünb z ſich getäuſcht
„Das iſt ja Wahnſinn alte Grünbaum mu

haben, wann war denn der üUberfall?“
/„Vermutlich etwa um zehn Uhr.

e ſaß doch der junge Ehemann jedenfalls noch an ſeiner Hoch
eitstafel.“

„Jch habe feſtgeſtellt, daß das junge Paar um neun Uhr aufge
brochen iſt.Dann wird aber jedenfalls der r Glückspilz denn ein
ſolcher iſt er doch als Mann der bildhübſchen und ſteinreichen Beate
Düſing

h e ehe Perlemgeigichie dein Koncrezentet m v
„Jch war wegen er im Ko rzienratmeine, da wird der junge 4 der Stunde vermutlich andere Ge

danken gehabt haben, als einen alten Geldverleiher zu berauben
„Man ſollte es glauben; aber das junge Paar iſt von der elter

lichen Wohnung im Brautſtgat zuerſt in das neue eigene Heim, das
ihnen der Alte in der Hißigſtraße in einer Villa einrichtete, gefahren,
wollte ſich dort umkleiden, um dann den Nachtſchnellzug nach München
zu m Die Hochzeitsreiſe ſollte natürlich nach Jtalien gehen,
aber ſo unglaublich es klingt der e Gatte hat ſchon nach zehn
Minuten, alſo kurz vor halb zehn. die Wohnung allein wieder verlaſſenund iſt um halb en wieder kehrt dann ſind beide zuſammen zur

Sehr eng prie abgereiſt.
„Sehr ſeltſam
Und auf dem Schreibtiſch des Herrn Grünbaum lag ein ganz

friſch ausgeſtelltes Dreimonatsakzept über fünftauſend Mark von der
Hand des Herrn Rolf Wächter akzeptiert.“

„Eine ganz unwahrſcheinliche Sache.
Darxf ich Jhnen nun einmal erzählen, was ich von Grünbaum

r

„Bitte, Herr Doktor„Alſo, gegen Uhr kam die Wirtſchafterin Grünbaums, eine alte
Dame, von einem Beſuch von Verwandten heim, ſie fand die Korridor
tür offen, fürchtete ſich und lief die Treppe wieder hinunter, um den
Portier zu holen, der noch auf war. Beide betraten dann zuſammen
die Wohnung. Jm Zimmer war nichts in Unordnung, aber Grünbaum

ohnmächtig auf dem Teppich, der Geldſchrank ſtand weit auf. Sie

erfu

l

liefen wieder hinaus, denn niemand von ihnen wollte allein in der

Wohnung bei dem offenen Geldſchrank bleiben. Der Schlüſſel ſteckte
innen in der völlig unverletzten Korridortür, ſie ſchloſſen von außen
ab. Frau Wendemut, das iſt die Wirtſchafterin, nahm den Schlüſſel
au ſich und eilte fort, um einen Arzt zu holen, der Portier hielt auf derVordertreppe Wache und ſein Sohn ein erwachſener Menſch, der in

wie dazugekommen war, auf der Hintertreppe. Jch möchte nochſt tellen, daß auch dieſe verſchloſſen und von innen durch Sicherheits-

kette geſchüßt war. Jgurg darauf kam Frau Wendemut eine übrigens ſehr energiſche

Perſon mit dem im Nebenhauſe wohnenden Arzt Dr. Schürlein an.
Ich habe auch dieſen vernommen, und er ſtellt feſt, daß Grünbaum nicht
verwundet, ſondern durch einen mit Chloroform getränkten Schwamm
betäubt war. Ich hatte in der Nacht Dienſt und wurde von dem durch
den Arzt telephoniſch alarmierten Polizeirevier benachrichtigt. Jch
fuhr ſogleich mit dem Auto hin und kam grade an, als ſie den immernoch bollkommenen Beſinnun l im Auto nach einem Sanatorium

chafften; vor dem offenen Geldſchrank hielt ein Schutzmann Wache.
ch tellte feſt, daß in dem Schrank eine große Menge Wertpapiere

Und Juwelen lagen, die vollkommen unberührt waren, auf dem Schreib
aber befand ſich eine leere Banknotentaſche. Jch habe darauf den

Geldſchrank wieder geſchloſſen und den Schlüſſel an mich genommen.
Das war der Befund in der Nacht. Heute morgen erfuhr ich auf tele
phoniſche Anfrage, daß Grünbaum zu ſich gekommen ſei, und eilte indas Sanotorium. Der alte Herr i natürlich ſehr unwohl, aber bei
Verſtand, und ich konnte ihn ſprechen.

unEr erzählte, daß er am Mittwoch nachmittag zwiſchen 4 und 5 Uhr
eine Summe von hunderttauſend Mark eingenommen und in ſeine
Banknotentaſche, in der außerdem noch einige Tauſend Mark lagen,
verwahrt habe. Am Abend, gegen halb zehn, hätte es S m lt er ging
an die Tür und fragte, wer da ſei es war Rolf Wächter, mit dem
cx von früher her in Geldverbindung ſtand, da er ihm öfter ſchon
Summen geliehen hätte. Wächter wurde eingelaſſen er war ſehr er
regt und erzählte daß er eben von ſeiner Hochzeit komme und im Be

riff ſtehe, die Hochzeitsreiſe anzutreten. Er habe beſtimmt gehofft,ßer Schwiegervater würde ihm am Hochzeitstage einen Teil der Mitgift

auszahlen.
Der Schwiegervater habe ihm geſagt daß er es für beſſer hielte,

weil ihm der Leichtſinn des Malers bekannt ſei Düſing war über
haupt gegen die Heirat daß er das Geld, das ja ohnehin auf den
Namen der Tochter angelegt werden ſolle, in Verwahrung behielte. Er
wolle ihm lieber monatlich ein Beſtimmtes auszahlen und übergab ihm
r die Ausgaben auf der Reiſe einen Kreditbrief über zehntauſend

ark, lautend auf ein Münchener Bankhaus. Wächter wagte es nicht,
einem Schwiegervater zu ſagen, daß er vollkommen mittellos ſei und
nhr in größter Sorge nach ſeiner Wohnung. Dort will er ſeiner
jungen Frau geſagt haben, daß er noch einen dringenden Gang habe
und fuhr ſofort zu dem ihm bekannten Gyünbaum. Er wußte, daß der
alte Herr abends niemals auszugehen pflegte. Er bat ihn, ihm noch
einmal fünftauſend Mark zu leihen und zeigte den Kreditbrief. Weil
Grünbaum von der Hochzeit wußte und auch das Papier in Ordnung

war, trug er kein Bedenken, Wächter auf Akzept die Summe zu geben.
Er entnahm dem Geldſchrank die Banknotentaſche und e ſie. Er
meint, daß Wächter dabei geſehen haben kann, daß noch ſehr viel Geld
in der Taſche enthalten war. Wächter ſteckte die fünftauſend Mark ein,
Grünbaum legte die Banknotentaſche auf den Schreibtiſch und begleitete
den ſehr eiligen Maler hinaus. An der offenen Korridortür blieb er
einen Augenblick ſtehen, weil er hören wollte, ob das Haustor unten
noch offen war. Er drehte dabei der Treppe den Rücken zu. Plötzlich
fühlte er ſich von hinten gepackt es wurde ihm etwas auf das Geſicht
gedrückt ſeine Sinne umnebelten ſich ſogleich, er taumelte noch einige
Schritte wohl in ſein Zimmer und brach zuſammen. Er iſt nun der
Uberzeugung, daß Wächter heimlich zurückgekehrt ſei, ihm den Chloro
formſchwamm auf das Geſicht gepreßt habe und dann die Banknoten
aus der Taſche raubte. Jedenfalls hat der Portier keine andere Perſon
im Hauſe bemerkt, obgleich er ſeit dem Weggange des Malers bis zur
Heimkehr der Frau Wendemut die Tür ſeiner Portierloge offengehabt
haben will.“

„Jmmerhin iſt es ſonderbar, daß Wächter einen chloroform
getränkten Schwamm ſo ſchnell bei der Hand gehabt haben ſoll.“

„Dieſen Einwand machte auch ich gleich, denn es iſt in der Tat
nicht wahrſcheinlich, daß ein junger Hochzeiter ſolche Dinge in den
Taſchen mit ſich herumträgt, aber Grünbaum vermutet, daß Wächter,
der ſehr erregt war, vielleicht ſchon von vornherein die Abſicht hatte,
Grünbaum zu überfallen, falls ihm dieſer das Geld verweigerte.“

„Damit iſt noch keineswegs geklärt, wieſo der Maler überhaupt
zu dem Chloroform kam, er hoffte ja wohl von ſeinem Schwiegervater
Geld zu erhalten und konnte auch damit rechnen

„Herr Regierungsrat, auch mir ſcheint natürlich die Sache ſehr
ſeltſam und ich möchte vielmehr daran glauben, daß ein Dritter die
Hand im Spiele hatte. Jch wiederhole auch nur die Ausſage Grün-
baums.“

„Sie haben recht, eine böſe Sache, den Schwiegerſohn des Kommer
zienrats auf der Hochzeitsreiſe wegen Mordverſuchs zu verhaften
aber anderſeits wir können ihn auch nicht nach Jtalien entkommen
laſſen.

Eine Ordonnanz trat ein.
„Herr Kommiſſar Heller bittet einen Augenblick
„Lieber Doktor, ich glaube, wir haben doch noch länger mitein

ander zu ſprechen.
„Aber bitte, Herr Regierungsrat.“

Fortſetzung folgt.
e

Her Name Heitmann
und die Schutzmarke Fuchskopf im Stern ſind die Kennzeichen der welt
berühmten Farben, die von allen praktiſchen Hausfrauen zum Färben
ihrer Kleider, Bluſen, Gardinen uſw. benutzt werden. Erhältlich in der

Heitmann's
nene S e

ZentralDrogerie R. Kupper, Merſeburg.
Farbe ſpart den Färber.



Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter geitung). Freitag den 18. Mai 1923.
Nr. 115.

Volkswirtſchaftliches.

Notiernngen vom 17. Mai.
Warenmarkt.

Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe.
Weizen, märkiſcher 83-84 000, mecklenbur e 83000, feſtRoggen, märkiſcher, pommerſcher und e lenburgtt er 73--75 000, feſt;

Gerſte (Sommergerſte), märkiſche 64—66 000, feſt; Hafer, n
pommerſcher, ſchleſiſcher und mecklenburgiſcher 60--62 900, feſt; Mais
(ohne Provenienzangabe) loko Berlin 76 000, ſtill; frei Hamburg 76 000
bis 76500, feſter; Weizenmehl 230-250 000, ſehr feſt, Roggenmehl
185-195 060, feſt; Weizenkleie 37—388 000, feſter; Roggenkleie 88 000
bis 39000, feſter Raps 135--145 000, feſt; Leinſaat 145-150000, feſt:
Viktorigerbſen 96—102 000; kleine Speiſeerbſen 75—83 000; Peluſchken
65— 73 000; Ackerbohnen 55——60 000; Wicken 80--90 000; blaue Lupinen
75—85 000; gelbe Lupinen 110-125 000; Serradella 160-175 000;
Rapskuchen 62—63 000; Leinkuchen 80—85 000; Trockenſchnitzel, prompt
24—2 000; Zuckerſchnitzel 33-34 000; Torfmelaſſe 2223 000; Kar
toffelflocken 37 090. Die Getreidepreiſe verſtehen ſich für 50 Kilo,
die Mehlpreiſe für 100 Kilo.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten ufw.)

Heu und Stroh.
Nichtamtlich. Weizen und Roggenſtroh, d e 2225 000

Haferſtroh, drahtgepreßt, 20-22 000, Roggen und Weizenſtroh, hind
fadengepreßt gebündeltes Roggen angſtroh 23 25 000, Heu,
gutes 22——23 500; do. handelsüblich 19-20 500.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.).

Viehmarkt.
Leipziger Schlachtviehmarkt.

Auftrieb: 140 Rinder (16 Ochfen, 29 Bullen, 15 Kalben, 80 Kühe),
362 Kälber, 136 Schafe, 1193 Schweine, zuſammen Preiſe für
50 Kilo Lebendgewicht (in 1000 ſ. Ochſen: 1. Kl. 2. Kl. 340—350,
3. Kl. 290-—-340, 4. Kl. 250--290; Bullen: 1. Kl. 340—350, 2. Kl. 310
bis 340, 4. Kl. 250-—280; Kühe: 1. Kl. (Kalben) 340——350, 2. Kl. 340
bis 350, 3. Kl. 290—340, 4. Kl. 250-—290, 5. Kl. 200—250; Kälber:
1. Kl. 2. Kl. 420--430, 8. Kl. 350-420, 4. Kl. 319-350; Schafe:
I. Kl. 270-—280, 2. Kl. 220-—270, 8. Kl. 140--220; Schweine: J. Kl.
470480, 2. Jl 480--490, 3. Kl. 420--470, 4. Kl. 360-420, 5. Kl. 360
bis 420. Geſchäftsgang: Rinder ſehr gut, Kälber gut, Schafe mittel
mäßig, Schweine langſam. überſtand: 219 Schweine. Nächſter
Markt Donnerstag den 24. Mai. Ausgeſuchte Tiere (Ausſtellungs-
ware) koſten über höchſte Notiz. Die Stallpreiſe müſſen für Rinder
20 Prozent, für Kälber und Schafe 18 Prozent und für Schweine
16 Prozent niedriger ſein.

Die Preiſe ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene Tiere und ſchließen ſämt
kiche Speſen des Handels ab Stall für Frachten, Markt und Verkaufskoſten, Umſatz
ſteuer ſowie den natürlichen Gewichtsverluſt ein, erheben ſich alſo weſentlich über

die Stallpreiſe. 2
Zur Erhöhung des Kohleypreiſes.

Obgleich man auch während der kurzen Periode, in der ſo etwas
wie eine Stabiliſierung feſtgeſtellt wurde, von einem eigentlichen Still
ſtand der Preisſchraube nicht eigentlich reden konnte, kann man doch wohl
erſt jetzt feſtſtellen, daß die Hoffnung auf Stabiliſierung
endgültig begraben worden iſt, nachdem beim Abſchluß verhält
nismäßig kurzer aber ſchwieriger Verhandlungen Lohn und Preis
erhöhungen im Bergbau um ca. 23 Prozent beſchloſſen worden ſind.
Dieſem Verhandlungsergebnis ging, wie erinnerlich, eine Teilerhöhung
der Bergarbeiterlöhne um 11 Prozent voraus, wobei die Kohlen
induſtriellen im Intereſſe der Volksgeſamtheit und des Stagtes zunächſt
von einer Erhöhung des Kohlenpreiſes abſahen. Auch n wird mit
den bewilligten 23 bis 24 Pryzent nur erreicht, daß für die Mehrleiſtung
an Löhnen ein Ausgleich geſchaffen wird, während die gleichzeitig in
Gang befindliche Skeigerung der Materialpreiſe noch unberückſichtigt
pleibt. Wie lange das durchzuführen iſt, kann man natürlich nicht ſagen.
Dagegen muß man nunmehr feſtſtellen, daß der jetzt erreichte Geſamt
ſohn im Ruhrgebiet vom 17 700 für den Mann und die Schicht einen
Höchſtſatz darſtellt, der in keinem anderen Induſtriezweig erreicht oder
gar überſchritten werden darf, damit die bekannte Schraube ohne Ende

erneut in eine durch keinen Damm gehemmte Teuerungshochflut hin

eingeraten. r
Was wird aus der Vrotverbilligung?

Nach dem Geſetzentwurf der Reichsregierung über die Sicherung
der Brok verſorgung im nächſten Wirtſchaftsjghre ſollen die Mittel
ür die Brotverbilligung für beſtimmte minderbemittelte Schichten

urch Verdoppelung e aufgebracht werden, deren Extrag auf 800 Milliarden geſchätzt wird. Bei der Auf
ſtellung des Entwurfs hatte man einen Bevölkerungskreis von 6 bis
7 Millionen Menſchen zugrunde gelegt, deſſen Brotbedarf um etwa
50 Prozent des freien Preiſes verbilligt werden ſollte, entſprechend dem
damaligen Verhältnis des freien Brotes zum Markenbrot. Dieſe Be
rechnung führte zu einem Bedarf von 800 Milliarden, die durch die
Zwangsanleiheverdoppelung hätten eingebracht werden können. Man
hat aber leider bei dieſer Regelung der Aufſtellung der Mittel nicht die
Möglichkeit einer allgemeinen Preisſteigerung und
damit auch einer Steigerung der zur Brotperbilligung erforderlichen
Mittel in Betracht gezogen. Wenn aber die ganze Brotverbilligungs
aktion nicht von vornherein zum Scheitern verurteilt ſein ſoll, ſo
muß Vorſorge getroffen werden, daß man den einmal in Ausſicht ge
nommenen Bevölkerungskreis der Minderbemittelten auch während des
ganzen Wirtſchaftsjahres bevorzugen kann und daß dieſe Bevor
zugung entſprechend etwaigen Verſchiebungen des allgemeinen Preis
niveaus ſich verhältnismäßig während der ganzen Dauer gleich bleibt.
Dieſe beiden Grundvorausſetzungen für ein Gelingen der Brot
verbilligung können aber nach den heutigen Preijsverhältniſſen bereits
nicht mehr erfüllt werden, wenn bei dem endgültigen Geſetz entſprechend
der Regierungsvorlage die Brotverbilligungskoſten allein durch die
Zwangsanleihe aufgebracht werden ſollen. Legen wix den heutigen
Roggenpreis zugrunde und rechnen wir der Einfachheit halber den
Roggenpreis je Zentner nur mit 70000 ſo erfordert die Verbilſi-
gung allein des Anteiles des Getreidepreiſes am Brotpreiſe für 6
Millionen Menſchen ſchon einen Aufwand, von 630 Milliarden, alſo
mehr als das Doppelte der Zwangsanleihe. Dazu käme aber noch
die entſprechende Verbilligung der Mahl und Backkoſten. ſo daß nach
em heutigen Preisſtande bereits mit mehr als 800 Milliarden als

Minimum mit Sicherheit zu rechnen iſt. Daraus ergibt ſich die
zwingende Notwendigkeit, daß man die finanztechniſchen Bedenken in
den Hintergrund treten läßt und außer der Bereitſtellung von Mitteln
durch die Zwangsanleihe von vornherein die Möglichkeit ſchafft, auf
der einen Seite laufend entſprechend der Verſchiebung der Preis
verhältniſſe andere Geldauellen für die Brotverbilligung zu erſchließen
und andererſeits die Aufbringung etwaigen Verſchiebungen der Ein
kommens- und Beſitzverhältniſſe anzupaſſen.

Eſag.
Die Elektrizitätswerk Sachſen Anhalt A.G. („Eſag“) hielt am Mitt

woch ihre ordentliche Generalverſammlung ab, in der der Abſchluß

für 1922 genehmigt wurde. cſich in den nach den gegenwärtigen Steuergeſetzen zuläſſigen Grenzen
halten, einen Reingewinn von 43 504 854 auf, aus welchem eine
Dividende von 50 Prozent auf ein Aktienkapital von 100 000 000
(50 000 000 für das ganze Jahr, 50 000 000 für ein halbes Jahr)
zur Ausſchüttung gelangt. Das Akttenkapital iſt inzwiſchen auf
200 000 000 erhöht worden und voll eingezahlt. Die Geſellſchaft hat
außerdem größere langfriſtige Darlehen im Betrage von 375 000 000
aufgenommen und zwei Jnhaber-Teilſchuldverſchteibungs Anleihen be
geben. Wenn auch das die geſamte Provinz Sachſen und den Freiſtgat

Anhalt umfaſſende Hochvoltnetz in ſeinem weſentlichſten Teile fertig
geſtellt und dem Betrieb übergeben werden konnte ſo müſſen zur Fertig
ſtellung und Durchführung der beſchloſſenen Bauten noch erhebliche
Mittel aufgewendet werden. Schon jetzk kann geſagt werden, daß der
Zuſammenſchluß von Kraftwerken und Umſpannſtakionen, wie ihn ſich
die Geſellſchaft zur Aufgabe geſtellt hat, für die wirtſchaftliche Geſtaltung
und Entwicklung des geſamten mitteldeuſchen Induſtriegebietes von aus
ſchlaggebender Bedeutung iſt und bleiben wird.

Jm Berichtsjahr wurden durch den Hochvoltring 187 Milli-onen Kilowatt abgegeben; zurzeit ſtehen 65 000 Filowatt elektriſche
Leiſtung zur Verfügung, die durch Ausbau des der Geſellſchaft eigenen
Kraftwerkes Gr o Kann a bei Frankleben weſentlich vermehrt

überraſcht.
Abfuhr. Bernburg ſchlug erſt jüngſt den VfB.- Braunſchweig glatt mit

Derſelbe weiſt nach Abſchreibungen, die

III. Jun. eingeſte

Entwicklung der allgemeinen Wirtſchaftslage abhängen, in welchem Aus
maße und Umfange dieſe durchgeführt werden können.

Provinzial Anleihe Schleswig-Holſtein.
Zu dem kürzlich veröffentlichten Proſpekt für die neue Provinzial

Anleihe Schleswig Holſtein bemerken wir: Die Anleihe (8—-18 Proz.
verzinſt ſich zur Zeit mit 17 Prozent. Die Anleihe iſt, zumal ſich auch
ihre Verzinſung den Verhältniſſen auf dem Geldmarkt anpaßt, zur
Kapitalsanlage vorzüglich geeignet.

Turnen Spiel Sport.
Die Pfingſtſpiele des VfL.- Merſeburg.

Gäſte aus Bernburg, Bremen und Erfurt.
Das Pfingſtprogramm des VfL. iſt diesmal ſehr reichhaltig. Die

Ligamannſchaften der Vereine Bernburg 07, VfB.- Erfurt und Ein
traächt-Bremen werden Merſeburg auf Einladung des VfL. hin be
ſuchen. Leider müſſen wir auf den Genuß, HolſteinKiel hier zu ſehen,
verzichten, da die Kieler die verlangte Reiſeentſchädigung en
derartig hochſchraubten (15 Millivn!!), daß es dem V. unmögli
war, darauf einzugehen. Aber auch die Namen der vorſtehenden Ver
eine haben einen ſo guten Klang, daß man mit ſeinen Exrwartungen
nicht beſcheiden zu ſein braucht.

Den Reigen eröffnet am Pfingſt- Sonnabend ab 538 Uhr
nachmittags der Weltkampf von Bernburg 07 gegen den VfL.
Bernburg zählt zum Elbekreis, der gerade in allerletzter Zeit bewieſen
hat, daß ſeine Spielſtärke ſtark unkerſchätzt worden iſt. Mit Mühe
nd Not ſchlug der VfB. Leipzig im Kampfe um die mitteldeutſche
Meiſterſchaft den Elbekreismeiſter mit 1-0 aus dem Felde. Alles war

Auch Boxuſſia-Halle holte ſich in Magdeburg eine derbe

30 und fertigte den Sportverein 05- Deſſau leicht mit 2:0 ab. Die
Mannſchaft, die der Verein morgen ſchickt, iſt ſeine zurzeit ſtärkſte
Ganz hervorragend iſt der Mittelſtürmer Müller, gefürchtet durch ſeine
unverhofften ſcharfen Flachſchüſſe. Merſeburg ſpielt in allen 3 Spielen
in anderer Aufſtellung, um die beſte feſtzuſtellen. Die Form der Elf
iſt ſeit einiger Zeit wieder beſtändiger geworden und bewegt ſich auf
anſehnlicher Höhe. Es ſteht alſo ſchon am Sonnabend ein erbitterter
Kampf in Ausſicht.

Am 2. Pfingſtfeiertage ſtellt ſich dann der VfB. Erfurt dem VfL.
gegenüber und am Mittwoch nach Pfingſten weilt EintrachtBremen
hier. Beſonders dieſem letzten Kampfe gegen die Norddeutſchen, denen
ein ausgezeichneter Ruf vorausgeht, ſieht man mit größter Spannung
entgegen. Auf die beiden letzten Spiele kommen wir noch zurück.

VfL. 1 Jun.-99 1 Jun. 4-1 (3 0). e
Das geſtern abend ausgetragene Geſellſchaftsſpiel nahm einen

äußerſt guten Verlauf, beſonders iſt die faire Spielweiſe beider Mann
ſchaften wie man es bei Ortsrivalenkämpfen wohl ſelten hat, zu er
wähnen, ſo daß der einwandfreie Schiedsrichter Erben (Preußen) nur
zweimal einzugreifen brauchte. Vſe. vhne Krügler, für den Lauken
ſchläger verkeidigte hatte als Mittelſtürmer einen Spieler aus derſt welcher ſich ſehr gut einführte. Die erſte Spiel
hälfte ſah 99 leicht überlegen, trotzdem gelang es VfL. 3 Tore einzu
drücken, das erſte war ein Selbſttor. J Felde waren ſich beide
Mannſchaften gleichwertig, jedoch konnten ſich 99 im Sturm bei der
guten VfL. r nicht durchſetzen, während die Verteidigung
bei 99 große Schwächen zeigte. Torgelegenheiten hatten beide Parteien
genügend.

Eintracht Hannover beim Sportverein 99.
Nachdem das Treffen Vf L Holſtein Kiel leider ſich zerſchlagen

hat, gewinnt das Erſcheinen des anderen norddeutſchen Bezirksmeiſters
in dieſen Mauern erhöhtes Jntereſſe. Eintracht Hannover
geht der beſte Ruf voraus, und der Sportverein 99 wird ſeinen Ruf
als dreimaliger Gaumeiſter, ungeſchlagen in Geſellſchafts- und Ver
bandsſpielen ſeit Auguſt r Jahres (Pfeil Nürnberg 1:2), in
hartem Strauß zu erhärten haben. Die Norddeutſchen, auf deren
Mannſchaftsbild wir morgen noch näher eingehen werden, treten am
2. Feiertag in Leipzig gegen Sportfreunde an, liefern hier alſo aus
geruht und friſch ihr erſtes Treffen der Pfingreiſe. Der 99 er Sport
platz, deſſen Außeres bis zum 1. Feiertag noch den letzten Schliff

werden ſollen. Großzügi 4 Projekte über die Erweiterung
e

erhalten wird, hat bei gutem Pfingſtwetter jedenfalls Maſſenbeſuch z
nicht ſofort wieder in allzu heftige Umdrehungen verſetzt wird und wir des Jntereſſengebietes der Geſellſchaft. ſind im Werden; es wird von der erwarten!

Beth's Geſellſchaſtshans.
1. Pfingſtfeiertag abends 8 Uhr im Saale

Der große Operetten Schlager

„Die Roſe von Stambul“
2. Pfinaſtfeiertag von nachm. 4 Uhr an im Saale

Pfingſt-MailenTanz.

Ghrlsti. Verein ſunger Männere e Seffnerſtraße 1.
S VBerſammlungen Sonntag

G und Dienstag 8 Uhr abends

W Am erſten und zweiten Pfingſfeiertag C Beth's
von vormittags 9 Uhr an

Mk Sroßes Gelde Preiskegeln. S
Geſamtpretſe 100000, Mart köärner- Tumverein.

Freunde des Kegelſportes ladet ein z l. Fetertag:Der Wirt
S FamilienHalleches Kungtlehen e Aug.nach Löpitz.

folgenden

nachm. 3 Uhr an
Der Wirt.

grosser Ehren -Abend!

Stedithegter J in an
9

Es ladet freundlichſt ein

ür Müller-Max, sowie 11--1 Uhr
grossesFrühschoppen-Konzert!

Eintritt frei!

e Sonnabend, 19. Mai,7 U. hn Das vierte Gebot. Felertag:e Sonntag, 20. MRai, 3 Uhr: v e

h 3z Gaſthaus Kötzſchen.

FremdenVorſtellung bei

Ede: Na Franz, was ermäßigt. Preiſen: Wenn dienſt auf dem TurnplatzNachmittags 5 Uhr

Hen 2. und 3. Pfingſtfeiertag ſowie Kleinpfingſten
ab nachmittags 8 Uhr

haſt Du Dir zu Liebe erwacht. Operette
Preiskegeln

Pfingſtbier bei vollbeſetztem Orcheſter.

Pfingſten vorgenommen von Eduard Künnecke.Willſt Du nicht mit nach Sonntag 20. Mai, Uhr eund Tanzkränzchen
im Kaffeehaus Meuſchau.

Sonnabend ab 8 Uhr abends,
Sonntag, 1. Feiertag, ab 2 Uhr nachm.,

9 5 D. Lohengrin. RomantiſcheS J
Mittwoch, den 23. Mai

Montag, 2. Feiertag, ab 2 Uhr nachm.

Oper von Richard Wagner.
Montag, 21. Mai, 3 Uhr

kommen Se e e e 1. Pfingstfeiertag: 3 Uhr KonzertFranz: Was iſt denn da los (bei ungünstiger Witterung im Kursaal),

4 3 1. Preisgroß. Preisſchießen. 1 3iegenbog.

FremdenVorſtellung bei

auf dem Kaſernenhof.

Wegs 2. Felertag: 3 und 7 Uhr Ball2. u.Ede: les großes Pfingſtbier!

Es laden frdl. ein E. Lindner. Die Pfingſtgeſellſchaft. S
S

grosses Kunstler- Konzert.
D. a,: Gastspiel des beliebten Humoristen

Multer- Max aus Leipzig.

Jm Cafe an allen 8 Pfingſt Feiertagen:
Ko n z e rt der beliebten Hauskapelle.

estaurant BaS h
n

mm

Am a S ugrteggr. Preiskegeln.
Ah ieee auhran gr. Pfingſtball.

großes KonzertAm3. Feiertag von
abends 7 Uhr an

Ball ausgeführt von der
Bergkapelle Halle.

mit darauf

Kleinpfingſten von Ball
e

ermäßigt. Preiſen: Robert
und Bertram. Poſſe von

3. Feiertag Allem Ium- Verein Sonntagsfahrkarten nach Lauchstädt.
Komm nur mit, da gefällt es Dir!

Guſtav Raeder.
Montag, 21. Mai,7 Uhr

Muſik: Philharmoniſches Orcheſter.

Es laden ein Die jungen Burſchen.

Schwarzwaldmädel.

Ceuma!

Operette von Léon Jeſſel.

Kleine Anzeigen

S s Zuumm feſter Blick.
Montag, 2. Pfingſtfeiertag, von nachm. 3 Uhr ab

haben den beſten Erfolg im

JſfimgsthbolI!

Merſebg. Korreſpondent.

Es ladet ergebenſt ein Ernſt Eißner.

Bergſchenke Wegwitz

ehe enJFſfimgsthbäer!
Am zweiten Feiertag von nachmittags 3 Uhr,

am dritten von abends 7 Uhr an

er ßer IDazu laden freundlichſt ein

Die Pfingſtgeſellſchaft. Der Wirt.

1. Pfingſtfeier
c

J Familien
S Ansflug

e nach Dürren-
berg! Abmarſch 6 Uhr

z vom „Caſins“.S

Kröebllun Merveburg

Sonntag, den 20. Mai
(1. Pfingſtfeiertag)

Familien Ausflug
nach Trebnitz.

Daſelbſt von 3 Uhr an

Zänzchen.
Abmarſch 2 Uhr vom Säch
ſiſchen Hof“. Hierzu ladet
freundlichſt ein

Der Vorſtand.

i Jurae Cenfe
die zur See fahr. woll., erh.

H. ſchriftl. Aufklärung und Rat.
S Harms, Hamburg 19F 68,S Belleallianceſtraße 17, Lad.

Fpergau
Sasthof Winſler.
Uünſmn renAm 2. und 3. Pfingſtfeiertag

ſowie Klein Pfingſten

Jfimgsthbier
An allen 8 Tagen von nachmittags 8 Uhr
findet im mit Blumen und Guirlanden ge

ſchmückten Saale der bekannte
SJfümgst hof

ſtatt, wozu freundlichſt einladen
Die Burſchen.

(leins Anreigen en et

9

S
7

S

geh a i i e i e c e

NB. Einweihung der neuerbauten Bühne-

S

9 9 3 9 S. 9 9 9 3 g
Verbreitung im „Merſe
burger Korreſpondent“




	Merseburger Korrespondent
	1923
	Monat
	Tag
	Nr. 115.
	[Seite 1.]
	Seite 2.
	Seite 3.
	Seite 4.
	Seite 5.
	Seite 6.
	[Colorchecker]






